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Dinstag den 16. December 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik für das näͤchſte Vierteljahr (Januar, Februar, März) beliede man 
ſo zeitig zu veranlaſſen, daß bis zum 1. Januar auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächſte Poſt⸗Behörde bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte ein⸗ 
gegangen find. Der Preis iſt der bisherige, wie er am Schluſſe der Beilage angegeben. Die hieſigen Abonnenten wenden ſich gefälligſt an die Expedition, Herrenſtraße 


Nr. 20, oder an eine der bekannten Commanditen. 


Heute wird Nr. 99 des Beiblattes der Breslauer Zeitun 


berg, Beuthen, Glogau, Conſtadt, Neiſſe. 


Inland. 

x Berlin, 13. Dezbr. Ihr gegenwärtig hier⸗ 
ſelbſt weilender Mitbürger, Herr Juſtizrath Gräff, 
wird in allen Kreiſen mit großer Aufmerkſamkeit und 
Zuvorkommenheit behandelt. Bekanntlich befindet er 
ſich hier, um den Berathungen über die definitive Ab⸗ 
faſſung eines neuen Wechſelrechts beizuwohnen. Dieſen 
Berathungen präſidirt Hr. v. Patow, den man neuer⸗ 
dings wieder mehr als je zum Minifter der Finanzen 
deſigniren hört, indeß Hr. Flottwell das Miniſterium 
des Innern übernehmen würde. Ich will hierbei gleich 
erwähnen, daß gegenwärtig für die Stelle des Präſiden⸗ 
ten v. Bülow auch der Geh. Cabinettsrath Illaire als 
Candidat genannt wird, doch dürfte ſich dies vielleicht 
nicht mehr beſtätigen, als bis jetzt die Ernennung der 
oft angeführten Präſidenten v. Götze und v. Gerlach. 
Neben noch anderen Namen kurſirt auch wieder der des 
Präſidenten Scheller aus Frankfurt, den verſchiedene 
Blätter früher ſchon als Miniſter für die Geſetzreviſion 
bezeichnet haben. Sie wiſſen übrigens ſchon, etwas 
Beſtimmtes läßt ſich in ſolchen Dingen nicht angeben. 
— Paſtor Uhlich aus Magdeburg, der Kern in der 
Sonne der Lichtfreunde, wie ihn füngſt ſpöttiſch, aber 
doch nicht ſo unrichtig ein Blatt bezeichnete, vermied 
bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Angelegenheiten des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins wohl nicht unabſichtlich alles 
demonſtrative Hervortreten. Man erzählt, daß er auch 
mit einigen Unterzeichnern des Proteſtes vom 15. Aug. 
eine Unterredung gehabt habe, um zu verſuchen, ob ſich 
zwiſchen dieſer Partei und den Lichtfreunden eine Ver⸗ 
mitttelung zu Stande bringen laſſe. Doch ſollen die 
Herren einen dogmatiſch⸗kirchlichen Standpunkt ſo durch⸗ 
aus feſtgehalten haben, daß wenig auf eine Vereinba⸗ 
rung zu rechnen iſt. Das Nächſte muß nun wohl von 
der proteſtantiſchen Synode abhängen, welche, wie man 
wiſſen will, ſchon am 4. Januar k. J. zuſammentre⸗ 
ten wird. Die provinzialſtändiſche Verſammlung, welche 
zwar von manchen Seiten ganz beſtritten wird, ſoll auf 
den Februar anberaumt ſein. — In den höhern Krei⸗ 
ſen unſerer Geſellſchaft erregt es großes Aufſehen, daß 
der Hofmarſchall von Meyerink plötzlich Urlaub zu eis 
ner zweijährigen Reiſe erhalten hat. — Der Prediger 
der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Potsdam, Herr 
Ahrendorff, hat ſich an das Hauptdirektorium der hieſi⸗ 
gen Bibelgeſellſchaft mit der Bitte gewandt, ihm für die 
7 4 Mitglieder ſeiner Gemeinde Bibeln und neue 
eſtamente zu übermachen. Das Hauptdirektorium hat 
ihn an die Potsdamer Bibelgeſellſchaft gewieſen, der 
fein Geſuch vorliegt. Herr Ahrendorff beabſichtigt die 
Bibelvertheilung zu einer beſonderen Weihnachtsfeier zu 
machen. — Eine jüngſt hier vorgekommene Quafier: 
kommunikation mehrer Deutſch⸗ Katholiken hat wie ges 

wöhnlich entgegeſetzte Folgen erzeugt. 


(Militair⸗ Wochenblatt.) Konſchake, ehemaliger 
Wachtmſtr., zuletzt im 1. Kür.⸗Regim., der Char. als 
Stec.⸗Lt. beigelegt. v. Alvensleben, Hauptm., aggt. 
dem Kaiſer Alexander Gren.⸗Regt., von dem Verhält⸗ 
niß als milit. Begleiter des Prinzen Georg von Preu⸗ 
ßen K. H. entbunden und dagegen v. Otterſtedt, 
Sec. Et. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, einſtweilen mit 
Belaſſung in feinem gegewärtigen Adjut.⸗Verhältniß, in 
gleicher Eigenſchaft zu Sr. Königl. Hoheit kommandirt. 
Gr. v. d. Goltz, Pr. Lt., aggr. dem Garde⸗Kür.⸗Regt., 
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auf 1 Jahr als 2ter Hof⸗Cavalier zu J. K. H. der 
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen kommandirt. 
Hoffmann, als Ingenieur⸗Geograph beim General: 
Stabe, dienſtleiſtender Unteroffiz. der 5. Pionier-Abthl., 
der Char, als Sec.⸗Lt. beigelegt. Bar. v. Knobels⸗ 
dorff, Rittm., aggr. dem 8. Huſ.⸗Regt. und Adjut. 


des Prinzen Friedrich v. Preuß. K. H., dem Garde⸗ 
Huſ.⸗Regt. aggregikt. Jungmann, Sec.⸗Lt. von der 
5. Art.⸗Brig., der Abſchied bewilligt. 

Herr v. Abrantes erwartet mit dem nächſten Pa⸗ 
ketſchiff neue Inſtruktionen von Rio Janeiro und es 
iſt mithin noch Hoffnung da, daß ein Handelsver⸗ 
trag mit dem Zollverein abgeſchloſſen werden könne. 
Von Seite Braſiliens wünſcht man Artikel darin auf⸗ 
zunehmen, welche die deutſche Auswanderung unter be⸗ 
ſonders günſtigen Garantien nach ſeinen ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen, beſonders Rio Grande zu leiten ver⸗ 
mögen, und es ſind, wie wir hören, durch den braſili⸗ 
ſchen General⸗Conſul Hrn. Sturz dahin bezügliche Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden. Auf den Fall nämlich, daß 
der Zollverein die Einfuhrzölle auf Kolonial-Produkte, 
die direkt von dem Erzeugungslande nach dem Zoll⸗ 
Verein eingeführt werden, herabſetzen wolle, würde Bra⸗ 
ſilien einen Nachlaß auf Zölle von Gütern bewilligen, 
welche in den Schiffen des Erzeugungslandes oder in 
braſilianiſchen eingeführt und an deren Bord eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Einwanderer deſſelben Landes einge⸗ 
bracht würden, d. h. Schiffe, Waare und Einwanderer 
müßten von demſelben Lande ſein. Dadurch ſoll den 
preußiſchen Schiffen ausſchließlich der Transport von 
Auswanderern zugewieſen und die Schiffe aller vorlie⸗ 
genden Länder ausgeſchloſſen werden, — ein Umſtand, 
worin man ein Motiv mehr zu ihrem Eintritt in den 
Zollverein anwenden zu können glaubt. Zwar geſteht 
Hr. Sturz zu, daß in dieſem Augenblick Braſilien noch 
nicht völlig geeignet ſcheine für eine große Auswande⸗ 
rung, daß es ſich aber ernſtlich anſchicke, es zu werden 
durch eine Veränderung des Grundbefiges, ſyſtematiſchen 
Länderverkauf und Verwendung der einkommenden Gel⸗ 
der ausſchließlich für freie Einwanderung. Ein, dieſe 
Einrichtungen ordnendes Geſetz ſoll zu den erſten Ar⸗ 
beiten des bevorſtehenden Landtages gehören. In Folge 
ſolcher Maßregeln könne Braſilien gleich in den erſten 
Jahren 20,000 Einwanderer anziehen, ſie glücklich ma⸗ 
chen und es dahin bringen, noch einmal das Haupt⸗ 
ziel der deutſchen Auswanderung zu werden. 

N (9. B. ⸗H.) 

) Die Wendung, welche die ruſſiſche Politik Preußen 
gegenüber genommen hat, muß in der That jedem nur 
einigermaßen aufmerkſamen Beobachter der politiſchen 
Zeitläufe ſehr viel Stoff zum Nachdenken darbieten. Es 
iſt von Seiten des Petersburger Kabinets Nichts un⸗ 
terblieben, was die Eigenliebe eines doch ebenbürtigen 
Staates, wie der preußiſche iſt, auf das Empfindlichfte 
verletzen mußte. Der imponirende Geiſt und Wille des 
Kaiſers Nikolaus hat ſich durch die Nachgiebigkeit, die 
ihm von hier entgegen kam, durchaus nicht beirren laſ⸗ 
ſen und mit ſtaunenswerther Conſequenz die Pläne ver⸗ 
folgt, welche, in derſelben Weiſe, wie ſie die Größe ſei⸗ 
nes Reiches hoben, die Schwächung des preußiſchen 


) Dürch obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom 9. d. M., 
mit Ausſchluß einiger Zeilen, zum Druck . 
2 e d. 


Nachbarſtaates erreichten. Denn ſelbſt offiziell iſt zuge⸗ 
ftanden worden, daß der Zuſtand der oſtpreußiſchen Granz⸗ 
länder ein fo troſtloſer und verzweifelter ſei, als noch 
niemals, und wenn men auch der Waſſersnoth und 
mißrathenen Ernte einen Antheil davon zuerkennen will, 
fo wiſſen doch Handel und Induſtrie am beften, daß die 
dauernden Urſachen des Elends eben nur in der her⸗ 
metiſchen Sperre und dem auf Meilen weit wüſt ges 


* 


legten Gränzgebiet beruhen, wodurch jeder Geſchäftsver⸗ 


kehr rein unmöglich gemacht worden iſt. Deſſenunge⸗ 
achtet hat Preußen den Kartellvertrag erneuert. Wie 
unbequem auch die Unterbringung der zahlreichen De⸗ 
ſerteurs ſein mochte, es lag darin, den Umſtänden nach, 
das einzige Zwangsmittel, um das ruſſiſche Kabinet zu 
billigern Maßregeln zu veranlaſſen. Rußland nahm 
übrigens das Opfer ohne allen Dank an und operirte 
als Vergeltung bei den Sundverhandlungen auf eine 
Weiſe, welche die totale Erfolgloſigkeit derſelben herbei⸗ 
führen mußte. Allein der eigentlich entſcheidende Streich 
gegen Preußen ſcheint noch bevorzuſtehen und zwar, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, in nächſter Zeit. Dieſer 
Streich wird aber nichts Anderes ſein, als die trotz miß⸗ 
lungenen erſten Verſuchs wieder eingeleitete Verbindung 
zwiſchen der Großfürſtin Olga und dem Erzherzog Ste⸗ 
phan von Oeſterreich, dermaligen Statthalter von Böh⸗ 
men. Fürſt Metternich muß ſeine Motive gehabt ha⸗ 
ben, daß er Jahre lang zum Erſtaunen des ganzen Eu⸗ 
ropas die Donauländer dem moskowitiſchen Einfluß fo 
widerſtandlos überließ und Graf Neſſelrodes Beſuch in 
Wien war gewiß keine bloße Vergnügungspartie, ſon⸗ 
dern ohne Zweifel der wohlberechnete Abſchluß einer al⸗ 
ten Verbindung. Das Wiener Kabinet mag zuletzt in 
die Heirath willigen, während der Kaiſer, in Betracht 
des großen Preiſes einer ſo nahen Verwandtſchaft der 
beiden Kaiſerhäuſer, die erſte Ausnahme zugeben wird, 
daß eine ruſſiſche Prinzeſſin den griechiſchen Glauben mit 
dem ihres Gemahls wechſelt. Mit Verwirklichung die⸗ 
ſer Partie ſind aber die gelockerten Bande der Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem hieſigen Hof ſo gut wie aufgelöſt, denn 
von Preußen hat Rußland bereits ſo ziemlich Alles er⸗ 
reicht, was es erreichen wollte und es bleibt ihm nur 
die größere Aufgabe übrig, im Orient die Ernte zu hal⸗ 
ten, wofür es geſchäftig die Saat ausgeſtreut hat. Der 
Nachfolger des Fürſten Metternich mag freilich zuſehen, 
wie er mit dem Vermächtniß ſeines Vorfahren wird zu 
Stande kommen, denn ſo lange dieſer lebt, dürfte man 
ihm wohl die Illuſion nicht ſtören, ein verdienſtliches 
Werk geſchaffen zu baden, (Hamb. Börſen⸗Halle.) 


Der in dieſen Tagen aus Italien zurückgekehrte 


General Graf von Brandenburg iſt ſchon mehrere 


Male in Charlottenburg von dem Könige empfangen 
worden und Se. Majeſtät haben längere Unterredun⸗ 
gen mit demſelben gehabt. Man glaubt allgemein, daß 
feine Miffton in Rom noch andere Zwecke als die Be⸗ 
grüßung des ſich daſelbſt aufhaltenden Prinzen Hein⸗ 
rich gehabt hat. — Wie ſeit einigen Jahren unſere 
höchſte berathende Behörde, der Staatsrath, durch die 
Ernennung eines zweiten Präſidenten, durch die Ein⸗ 
ſetzung des Inſtitutes der Staatsreferendarien und durch 
die Vermehrung ſeiner Mitglieder eine größere Ausdeh⸗ 
nung erhalten und in derſelben alle einzelnen Zweige 
der Verwaltung eine Vertretung gefunden haben, ſo iſt 
ein gleiches Verhältniß auch in der Geſetzgebung und 


in der oberften Behörde für die Reviſion derſelben ein⸗ 
getreten. Man iſt in allen Theilen der Legislatur be⸗ 
müht, die beſtehenden, zum Theile aus den vorigen 
Jahrhunderten herſtammenden und Geſetzeskraft haben⸗ 
den Verordnungen den Verhaͤltniſſen und Bedürfniſſen 
der Gegenwart anzupaſſen. Ein längſt gefühltes Be⸗ 
dürfniß iſt es, beſonders neue Reglements da erſcheinen 
zu ſehen, wo ein beſonderes Regal, ein Hoheitsrecht 
oder landesherrliches Vorrecht tief eingreift in den öf—⸗ 
fentlichen Verkehr oder in den Beſitz der Landesbewoh⸗ 
ner; in dieſe Kategorie gehören vorzugsweiſe das Poſt⸗ 
regal und das Bergregal. Das erſtere Verhältniß hat 
in Beziehung auf einzelne integrirende Theile in der 
neueſten Zeit ſchon bedeutenden Veränderungen unter: 
worfen werden müſſen, und anderer Seits iſt ſchon viel: 
fach, ſelbſt von der oberſten Behörde herab, auf das der 
Vollendung nahe und ſodann bald ins Leben tretende 
neue Poſtreglement verwieſen worden. Vielleicht ift es dem 
Jahre 1846 vorbehalten, uns die ſchon durch das er— 
mäßigte Brieſporto und einige andere Erleichterungen 
vorbereitete Ausgleichung vollſtändig zu bringen. Was 
nun das Bergregal anbetrifft, ſo erſcheinen neue dar⸗ 
auf bezügliche Geſetze und Beſtimmungen als ganz un⸗ 
erläßlich. Die ganzen Verhältniſſe des Berg- und Hüt⸗ 
tenweſens haben ſo weſentliche Veränderungen erfahren, 
daß die alten Geſetze durchaus nicht mehr ausreichen. 
Auch iſt die verſchiedene Auslegung, denen fie unterwor— 
fen find, ſchon ſeit langen Jahren der Gegenſtand viel—⸗ 
facher Klagen und die Veranlaſſung zu langwierigen 
Prozeſſen geworden, von denen einige und zwar ſehr 
bedeutende jetzt noch ſchweben. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den iſt es wichtig und tröſtend, zu erfahren, daß ein 
neues Bergreglement eben ſo gut in Ausſicht ſteht, 
als das oben erwähnte Poſtreglement. Schon vor eini⸗ 
gen Monaten iſt zur Bearbeitung dieſer neuen Geſetze 
ein ſehr kenntnißreicher höherer Berg-Juſtizbeamter, der 
Ober⸗Bergrath und Juſtitiarius des Ober-Bergamtes 
für die weſtphäliſchen Provinzen zu Dortmund, Herr 
v. Ellerts, hierher berufen und dem Miniſterium für 
die Reviſion der Geſetzgebung zugetheilt worden. Eine 
thätige Fortſetzung finden auch die Arbeiten, welche ſich 
auf eine Trennung des Kaſſen⸗, Salarien⸗ und Spor⸗ 
telweſens vom Reſſort der Juſtiz- Behörden beziehen: 
Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt um ſo mehr auf dieſe 
Angelegenheit gerichtet, als man damit das Erſcheinen 
eines neuen Beſoldungs-Etats für das ſämmtliche Ju⸗ 
ſtizbeamten-Perſonal in Verbindung bringt. Ueber 4000 
nicht etatsmäßig, ſondern nur renumeratoriſch beſoldete 
Beamte und gegen 2500 noch ganz ohne Vergütigung 
arbeitende Richter, Subalternen und Unterbeamte kich—⸗ 
ten ſehnſuchtsvolle Blicke auf eine anderweitige Ein⸗ 
richtung und Ausgleichung dieſer Geld- und Kaſſen⸗ 
Verhältniſſe. (Hamb. Correſp.) 


Koblenz, 9. Dez. Obſchon man glaubte und Se. 
Maj. unſer König ſich dahin geäußert hatte, es werde 
bei Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit dahier das zwiſchen 
unſerm Civil⸗Caſino und dem Ofſiziercorps beſtandene 
frühere freundſchaftliche Verhältniß wiederhergeſtellt wer: 
den, ſo iſt ſolches bis jetzt dennoch nicht erfolgt, wenn⸗ 
gleich man mehrfach auf beiden Seiten eine Ausgleichung 
aufrichtig wünſcht. Ja es hat ſich neuerding wieder ein 
Vorfall ereignet, wonach vorläufig alle Ausſicht dazu 
verſchwunden iſt. (Elberf. 3.) 


Dentz, 10. Dezbr. Eine Vorſtadt iſt vor unfern 
Mauern wie auf Zauberwink entſtanden und in der 
That eine Vorſtadt, welche nicht ſogleich einer Zerftd- 
rung bei drohender Belagerung gewärtig zu ſein braucht, 
da ſie den Rhein als Schutzgraben vor ſich hat, da ſie 
5 einige Werke geſchützt, und Leicht in den Feſtungs⸗ 
plan eingezogen werden kann. An der Mütheimerſtraße 
ſind jetzt nämlich mehrere großartige Fabrikniederlagen 
im Bau begriffen, welche ſpäter von einer großen An: 
zahl kleinerer Wohnhäuſer umringt werden dürften. Uns 
ter dieſen Fabriken iſt eine Bleiweißfabrik, vor allen 
aber eine Eiſengießerei von vorzüglicher Bedeutung, 
welche hier gerade an einem Haupitbahnhofe gelegen, 
die nöthigen Eiſenvorräthe, Wagen und Maſchinen zu 
ſchaffen gedenkt, auch ſchon für mehrere Jahre mit Auf: 
trägen beſchäftiget fein ſoll. (Elberf. Z.) 

Mülheim am Rh., 1. Dez. Man erzählt ſich, 
daß die 14tägigen Vorleſungen, die ein uneigennütziger 
Lehrer der hieſigen höhern Bürgerſchule über Elektro⸗ 
Magnetismus hält, mit mißtrauiſchen Polizei⸗Augen 
angeſehen, und bewacht würden; weil man befürchtet, 
die Menſchen würden mit den Naturkräften und 
deren Wirkungen auf ſociale Zuſtände zu ſehr be⸗ 
kannt. Ebenſo will man das geſellige Zuſammenſitzen 
der achtbarſten hieſigen Einwohner ſelbſt in den anſtaͤn⸗ 
digſten hieſigen Weinhäuſern nicht länger als 11 Uhr 
Abends dulden. Mit unerbittlicher. Strenge läßt der 
hieſige kommiſſariſche Bürgermeiſter nicht blos in Schnaps⸗ 
und Bierſchenken, wie es in andern Städten 2ten Ran⸗ 
ges üblich, die Polizeiſtunde handhaben, ſondern er er— 


ſtreckt ſeine Amtsgewalt auch wie ſchon geſagt, über die 


anſtändigſten Wein⸗ und Gaſthäuſer. Wer hier bekannt 
iſt und weiß, daß letztgenannte Häuſer größtentheils nur 
von den erſten Ständen, und zwar erſt nach Tiſche be⸗ 
ſucht werden, muß unwillkürlich die Frage aufwerfen: 
Was führt zu ſolchen hier nie gekannten harten Maß⸗ 
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regeln? Fürchtet man Lichtfreunde, Neukatholiken, oder 
gar ſtaatsgefährliche Umtriebe! — Nein, daran denkt 
hier Niemand. Der einzige Grund ſoll der ſein: daß 
einige Frauen der hieſigen Hand⸗ und Fabrikarbeiter 
geklagt haben, ihre Männer blieben des Abends zu lange 
in Wirthshäuſern, und er möge doch die Polizeiſtunde 
ſtrenger handhaben. Auf dieſen Grund hin, ſind denn 
ſchon mehrere hieſige ſelbſtändige Bürger, und zwar nach 
der alten aus dem vorigen Jahrhundert herſtammenden 
bergiſchen Brüchtentaxe beſtraft, und ſind wieder neuer⸗ 
dings mehrere zwanzig der achtbarſten Einwohner, von 
der in dieſem Punkte emſigen Polizei-Mannſchaft ange⸗ 
zeigt worden. (Elberf. Z.) 


Nemſcheid, 9. Dezbr. Bekanntlich hat der letzte 
Zoll⸗Congreß eine früher proviſoriſch angenommene Ein⸗ 
gangs-Abgabe auf Eiſen von 10 Sgr. per Cent⸗ 
ner jetzt definitiv angenommen, wodurch die Arbeiter 
Remſcheids eine jährliche Contribution von 30000 Rtl. 
erleiden werden, ohne daß ſie Ausſicht hätten, hiervon 
vom Kaufmanne irgendwie entſchädigt zu werden. Der 
Zoll⸗Congreß hat die Eingangsrechte auf fertige Stahl: 
und Eifenwanren mit 6 Rtl. per Centner unverändert 
gelaſſen, alſo offenbar angenommen, daß die Arbeiter 
einen fo bedeutenden Ausfall an ihrem Verdienſte ertra— 
gen könnten. Dem iſt aber nicht ſo, und die Arbeiter 
beabſichtigen, ſich mit einer Beſchwerde an das Kgl. Handels⸗ 
Amt zu wenden und den Antrag zu ſtellen, daß nun auch fol⸗ 
geweiſe der Zoll auf ausländiſche fertige Waaren in entfpres 
chender Weiſe erhöht werde, um mit England die Concurrenz 
halten und den Kaufleuten dadurch die Mittel an die 
Hand geben zu können, ihnen für ihre Fabrikate ein 
entſprechendes Mehr zu bezahlen. (Elberf. 3.) 


Deutſchland. 


* Dresden, 12. Dez. Endlich naht die Ad reß⸗ 
frage ihrem Ende. Die Landtagsakten unter Q. 651 ff. 
bringen den anderweitigen Bericht der betr. 
Deput. der zweiten Kammer über die Adreſſe, nach: 
dem dieſelbe nun auch in der erſten Kammer berathen, 
und, wie bekannt, verändert worden iſt. Die Deputa⸗ 
tion ſpricht zuvörderſt einſtimmig die Anſicht aus, 
„daß es nicht räthlich ſein möchte, darüber, in wie weit 
durch gegenſeitiges Ab- und Zurücken bei den einzelnen 
Punkten“ (der Adreſſe), „eine endliche Vereinigung“ (zwi⸗ 
ſchen beiden Kammern) zu erzielen ſei,“ zu berichten, da ein 
„Vergleich mit dem Reſultate,“ daß die in den verſchiede⸗ 
nen Adreßentwürfen der zwei Kammern enthaltenen Ge⸗ 
genſätze in einander aufgingen, bei der ſo weſentlichen 
Divergenz derſelben nicht zu erwarten ſteht. Es hat nun 
aber die Minorität der Adreßdep. der zweiten Kam⸗ 
mer, um eine Abgabe der Adreſſe dennoch zu Stande 
zu bringen, vorgeſchlagen: „die zweite Kammer wolle die 
beſchloſſene Adreſſe, ſelbſt in der Form, in welcher die 
erſte Kammer ſie angenommen hat, genehmigen und 
zu Abgabe bringen, in dem über die diesfallſige Be⸗ 
ſchlußfaſſung aufzunehmenden Protokolle aber die aus⸗ 
drückliche Erklärung und Verwahrung niederlegen, daß 
aus dieſem Beitritte zu den Beſchlüſſen der erſten Kam: 
mer ein Aufgeben der, in den dadurch in Wegfall ge⸗ 
kommenen Punkten der Adreſſe, dieſſeits ausgeſprochenen 
Anſichten, Hoffnungen und Wünſche, keineswegs zu fol⸗ 
gern ſei.“ Dagegen ſchlägt aber die Majorität der 
Deput. vor: „die zweite Kammer wolle die von der er: 
ſten Kammer beſchloſſenen Abänderungen des Adreßent⸗ 
wurfs ablehnen, zugleich aber auch den dieſſeits aufge⸗ 
ſtellten Entwurf beilegen, und es ſonach bei den darüber 
gepflogenen Verhandlungen für diesmal bewenden laſ— 
ſen.“ Man erkennt leicht in dem Vorſchlage der Ma⸗ 
jorität den der Oppoſitionsmitglieder der Deput. (Todt, 
Oberländer ꝛc.); während der Antrag der Minoritäs ſicht⸗ 
lich von der konſervativen Partei (Eiſenſtuck, v. d. Pla⸗ 
nitz ꝛc.) ausgeht. Die Minorität führt für ihre An⸗ 
ſicht an, daß ſie zwar an ihrem im erſten Adreßentwurfe 
ausgeſprochenen Glaubensbekenntniſſe feſthalte, daß ſie 
aber der Meinung ſei, „daß in der nunmehr vorliegen⸗ 
den Adreſſe, wie ſie ſich nach den Beſchlüſſen der erſten 
Kammer geſtaltet hat, die wirklich gemeinſchaftli— 
chen Anſichten und Wünſche beider Kammern nieder: 
gelegt ſind, dasjenige aber, was aus dem erſten von 
der zweiten Kammer angenommenen Entwurfe nach dem 
Beſchluſſe der erſten Kammer in Wegfall gekommen 
iſt, die beſonderen Anſichten und Wünſche der zwei⸗ 
ten Kammer allein in ſich enthalten habe, die nunmehr, 
da ihnen auf dem gegenwärtigen Wege nicht Geltung 
zu verſchaffen geweſen iſt, in der gewöhnlichen Weiſe 
beſonders (d. h. durch beſondere Anträge) ausgeführt 
werden können. Endlich meint die Minorität, müſſe 
man nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben und endlich 
einmal eine Adreſſe abgeben auch ſchon deshalb, damit 
nicht bei künftig erneuerten Anträgen darauf an die der⸗ 
malige Nichtübergabe einer der Vereinbarung zum erſten 
Male ſo weit entgegengeführten Adreſſe nachtheilige (2) 
Folgerungen geknüpft werden möchten. (Dieſe Folgen 
könnten aber blos darin beſtehen, daß die zweite Kam⸗ 
mer nun gewiß eine Adreſſe allein wird übergeben 
wollen). Die Majorität macht dagegen geltend, daß die 
Form der Adreſſe, wie ſie ſich nach den Beſchlüſſen der 
erſten Kammer geſtaltet hat, da die weſentlichſten Punkte 


— 


daraus hinweggenommen oder modificirt worden ſind 
die von der zweiten Kammer kundgegebenen Anſichten 
wiederzugeben nicht mehr geeignet, folglich das hiernach 


auszufertigende und in die Hände des Staatsoberhaupts 
niederzulegende Dokument bezüglich der zweiten Kammer 


keine Wahrheit mehr ſei, daß die Staatsregierung, wenn 


fie ſonſt wolle, auf die in der Adreſſe der zweiten Kam- 


mer ausgeſprochenen Wünſche, auch ohne Abgabe der 
Adreſſe, eingehen könne, daß das große Gewicht bej der 
Sache auf die Verhandlung zu legen (der Zweck ſomit, 
ſoweit möglich, diesmal erreicht) ſei, und daß die Zeit 
zur Uebergabe einer Adreſſe überhaupt ſchon verfloſſen. 
Die Debatten über dieſe beiden Anträge werden muth⸗ 
maßlich heftig werden, doch iſt eine Niederlage der Op⸗ 
poſition kaum zu fürchten. Zum Schluß des Berichtes 
gibt die Deput. noch ein einſtimmiges Votum ab, daß 
eine einſeitige Adreſſe jedenfalls zweckmäßiger und 
den Verhältniſſen entſprechender iſt, als eine 
gemeinſchaftliche; in Bezug auf die Rechtsfrage und 
den Gablenzſchen Antrag, ſelbige vor den Staats: 


Gerichtshof zu bringen, rathet die Dep. der Kam⸗ 


mer: „dem noch unerledigten Antrage des Abgeordneten 
v. Gablenz unter den obwaltenden Umſtänden zwar keine 
weitere Folge zu geben, auf die durch denſelben ange⸗ 
regte Frage aber bei der Berathung der Landtagsord⸗ 
nung“ und des darauf bezüglichen Antrags der Land- 
tagsordnung⸗Deputation zurückzukommen. — Die Be⸗ 
rathung dieſes Berichts wird jedenfalls im Laufe der be⸗ 
vorſtehenden Woche ſtattfinden. Nimmt die K. den letz⸗ 
teren Antrag an, ſo kommt die Frage: ob nämlich 
jede Kammer das Recht habe, eine Adreſſe allein zu 
übergeben, zuvörderſt noch mit der Landtagsordnung zur 
Berathung; kommt ſie dann nicht zur Erledigung, ſo 
kommt muthmaßlich die Sache an den Staatsgerichts⸗ 
hof, wenn die erſte Kammer ihre Zuſtimmung 
gibt; thut ſie das aber nicht, ſo iſt die Sache beim 
nächſten Landtage ganz auf dem alten Flecke, d. h. die 
Frage fällt dem Benehmen der zwelten Kammer an⸗ 
heim. 


Leipzig, 12. Dezember. Heute mit Tagesanbruch 


durchzogen die geſammten Muſikchöre der Communal⸗ 
garde in einer Reveille die Stadt. Es galt dem Ge⸗ 
burtstage des Prinzen Johann, als General-Comman⸗ 
danten der Communalgarden. Eine ſolche Feier hat 
alljährlich ſtattgefunden, nur mit dem Unterſchiede, daß 
ſie Abends bei Gelegenheit des Zapfenſtreiches erfolgte. 
Man hat jedoch für gut befunden, die Abendmuſik dies⸗ 
mal nicht ſtattfinden zu laſſen. Die Beſorgniß, dieſer 
Zapfenſtreich möchte zu lebhafte Erinnerungen an den 
12. Auguſt hervorrufen, hat die Vorſicht veranlaßt, die 
Morgenmuſik vorzuziehen. (Magd. 3.) 

Leipzig, 13. Dezbr. In erſter Inſtanz find 
eine bedeutende Anzahl Urtheile hinſichtlich der Theil⸗ 
nahme an den Ereigniſſen des 12. Auguſt erfolgt. All 


diefe Urtheile lauten verhäͤltnißmäßig ſehr hart (von 


acht Jahr Zuchthaus abwärts bis zu einigen Wo⸗ 
chen Gefängniß); doch läßt ſich, deren bedeutende Er: 
mäßigung mit ziemlicher Gewißheit erwarten. Nach dem 
Geſagten verſteht ſich von ſelbſt, daß eine Nachricht des 
„Schwäbiſchen Merkur“, welche durch viele Zeitungen 
die Runde machte und nach welcher bereits vor mehe 
reren Wochen vier Verurtheilte ins Zuchthaus abgeführt 
fein ſollten, auf einem Irrthum beruhte; eben fo irrt 
aber. ein Berichtiger dieſes Irrthums in der Magdebur⸗ 
ger Zeitung, welcher die Möglichkeit der Zuchthausſtrafe 
in dieſen Fällen läugnete. Etwas Auffälliges haben 
einige jener Urtheile. So iſt z. B. ein Mann, wel⸗ 
cher ſich gegen einen (auf Poſten ſtehenden?) Soldaten 
eine beleidigende Gebehrde erlaubte, nicht etwa auf Grund 
einer Injurie, ſondern wegen Auflaufs verurtheilt 
worden, während ſich außer dem Beleidiger und weni⸗ 
gen Soldaten, welche den Fall bezeugten, durchaus kein 
Menſch in der Nähe befand, — Am Mittwoch wurde 
der plötzlich verſtorbene Oberpoſtrath, Rittmeiſter von 
Löben feierlich beerdigt, ein eben fo verdienter als all⸗ 
ſeitig geachteter und beliebter Mann, deſſen Name in 
den erſten Jahren des vorigen Jahrzehents, wo Leipzig 
auch viele verhängnißvolle Tage zählte, in der Geſchichte 
dieſer Stadt vielfach genannt wurde. 8 

Braunſchweig, 9. Dezember. Unſere heutigen 
Anzeigen enthalten nachfolgende Verordnung: „Da die 
Arbeiten der mit Prüfung des Staatshaushalts-Etats 
niedergeſetzten ftändifchen Commiſſion noch nicht fo weit 
vorgeſchritten ſind, daß die Wiederverſammlung Unſerer 
getreuen Stände ſchon am löten d. M. von Nutzen 
ſein könnte, ſo wollen Wir hierdurch verordnen, daß 
Unſere getreuen Stande ſich erſt am 5. Januar k. J. 
zur Fortſetzung der Verhandlungen allhier wieder ver⸗ 
ſammeln. Alle, die es angeht, haben ſich hiernach ge⸗ 
bührend zu achten. Urkundlich Unſerer eigenhändigen 
Unterſchrift und beigedruckten Herzogl. Geheimen Kanz⸗ 
lei⸗Siegels. Gegeben Braunſchweig, 8. Dezbr. 1845. 
Wilhelm, Herzog. (I. S.) Graf von Veltheim. 
v. Schleinitz.“ — Die Stände⸗Verſammlung hatte vom 
Anfange an der Regierung erklärt, daß die Finanz⸗ 
Commiſſion bis zum 15ten d. M. mit ihren Arbeiten 
nicht fertig fein könne, die Regierung aber unerklärliche 
Weiſe eine längere Vertagung als bis zum Töten d. M. 
nicht bewilligen wollen, iſt jedoch, wie vorherzuſehen 
war, doch dazu beſtimmt worden, (H. C.) 


Schwerin, 9. Dezember. Der Streit wegen des 
„Corps“ der Ritterſchaft ift jetzt glücklich beigelegt, 
indem der Adel auf jede beſondere Corporation verzich⸗ 
et und erklärt hat, daß er das Prinzip der einen und 
untheilbaren Ritterſchaft in Zukunft ſtets anerkennen 
werde; auch ſei er weit davon entfernt, ſich neue Rechte 
aneignen zu wollen, und ſein Streben gehe nur dahin, 
das Beſtehende zu erhalten. Dieſe Erklärung wurde 
mit der allgemeinſten Freude aufgenommen, da durch 
ſie ſo manche Veranlaſſung zu Differenzen für die künf⸗ 
tigen Landtage aus dem Wege geräumt iſt. (H. C.) 

Altona, 7. Dezember. Der an mehreren Orten 
bereits mit öffentlichen Strafen belegte, aus Hamburg 
verwieſene und von vielen Seiten ſcharf verfolgte Set: 
tirer Utgenannt hat ſich kürzlich wieder in hieſiger Ge⸗ 
gend blicken laſſen. Trotz des ihm ſchon früher gewor⸗ 
denen Verbotes, ſoll er auch hier ſich kurze Zeit bei ei⸗ 
nem ſeiner Anhänger unerlaubter Weiſe aufgehalten 
haben. Da er wirklich von mehreren Leuten dort geſe⸗ 
hen war, ſo nahm die Polizei vor einigen Tagen eine 
Nachſuchung in dem Hauſe des Letzteren vor, welcher 
ſich nebſt ſeiner Ehefrau auf eine ſo auffallende, wider⸗ 
fegliche, man möchte ſagen wahnſinnige Weiſe betrug, 
daß der Verdacht ſich dadurch zu beſtätigen ſchien. (J. W.) 


Großbritannien. 

London, 9. Dezember. Die hieſigen Blätter be: 
ſchäftigen ſich mit der Beſprechung der von den Times 
in Umlauf geſetzten Nachricht, daß die Miniſter die Auf⸗ 
hebung der Getreidegeſetze beſchloſſen haben. Die 
Times beharren bei dieſer Nachricht mit eben ſo großer 
Beſtimmtheit, wie Standard und Morning Herald bei 
der Behauptung des Gegentheils, indeſſen laſſen die 
Letzteren, insbeſondere der Standard ſich doch bereits auf 
Erläuterungen ihrer Behauptung ein, aus denen her⸗ 
vorzugehen ſcheint, daß man nicht weit von der Wahr⸗ 
heit entfernt ſein dürfte, wenn man annimmt, daß es 
Sir Robert Peel gelungen iſt, ſich von ſeinen Collegen 
carte blanche, wenn auch nicht für eine völlige Auf⸗ 
hebung, ſo doch für eine weſentliche Modifikation der 
Getreidegeſetze geben zu laſſen, deren Details denn aller⸗ 
dings auch bei Sir Robert Peel noch nicht zum Be⸗ 
ſchluſſe gelangt fein mögen. So möchte es ſich erklä⸗ 
ren laſſen, daß der Standard dabei bleibt, die Miniſter 
haben nicht beſchloſſen, das Parlament in der erſten 
Woche des Januar zuſammenzuberufen, (der Economiſt 
will wiſſen, daß der 16. Januar der beſtimmte Tag ſei), 
noch die vollſtändige Aufhebung der Getteidegeſetze zu 
beantragen, dabei aber ausführlich zu deduciren für nö⸗ 
thig hält, 1) daß die gegenwärtigen Umſtände eine ſolche 
außerordentliche Maßregel nicht nöthig machen, 2) daß 
die Aufhebung der Getreidegeſetze nicht per saltum, ſon⸗ 
dern allmälig geſchehen müſſe, und 3) daß die Mini: 
ſter ſich nicht in ſo großen Widerſpruch mit ihren Er⸗ 
klärungen von 1841 zu Gunſten des Intereſſe der 
Grundeigenthümer fegen können, wie in einer plötzlichen 
Annahme der Grundfäge der Auti-Corn Law-League 
gefunden werden müßte. Uebrigens ſpricht man von ei⸗ 
nem ſehr geheim gehaltenen Beſuche, den Sir Robert 
Peel am Sten der Königin auf der Inſel Wight abge: 
ftattet haben fol und bringt ihn natürlich mit dieſer 
Frage in Verbindung. — Nach der „Poſt“ erwartet die 
Königin ihre Nie derkunft zu Anfang des Monats 
April. — Der Großſürſt Konſtant in von Ruf: 
land iſt am Tten von Plymouth nach dem Mittel: 
meere abgeſegelt. x 8 f 

N. S. Aus unſerer Londoner Correſpondenz vom 
10ten Morgens erfahren wir, daß am Abend zuvor in 
den Clubs das Gerücht circulirte, der Herzog von 
Wellington habe ſich definitiv geweigert, in eine Ab⸗ 
änderung der Getreidegeſetze zu willigen und Sir Ro⸗ 
bert Peel ſei in Folge davon entſchloſſen, zu reſigni⸗ 
ten; das Gerücht ſcheint ziemlich vielen Glauben ges 
funden zu haben. Auch wollte man wiffen, es fei in 
einem Kabinets⸗Conſeil am Sten beſchloſſen worden, 
das Parlament noch weiter zu prorogiren. 


(B. ⸗H.) 
Belgien. 
Brüfjel, 9. Dezbr. Wir vernehmen, meldet der 


„Commerce belge,“ daß auf die Klage des franzöſiſchen 


Botſchafters man die Beſchlagnahme der Exemplare 
der früher erwähnten, in dieſer Stadt nachgedruckten 
Schmähſchrift gegen die Familie Orleans, deren Ver⸗ 
faſſer in Frankreich ſtrenge verurtheilt worden, begon⸗ 


nen hat. 
Griechenland. 

Von der Saale, 15. November.) Die Leipziger 
Zeitung vom 12. November enthalt eine „Privatmit⸗ 
theilung“ aus Athen vom 25. Oktober, welche — wie 
ſich aus dem Tone ſchließen läßt, mit Wohlgefallen — 
die am 20. Oktober erfolgte Ankunft eines engliſchen 
Dampfbootes mit Depeſchen für Sir Edmund, Lyons 
meldet, nach welchen dieſer rüſtige Staats⸗ und See⸗ 
mann ſich die heldenmüthige Aufgabe ſtellen ſoll, den 
jungen Staat, der ſich mühſam aus der jüngſten Zer⸗ 
rüttung wieder aufrichtet, durch ungeſtümes Drängen 


r 

) Dieſer Artikel erſcheint verfpätet, weil einige uns weſent⸗ 

5 lich erſcheinende Zeilen von der Cenſur geſtrichen, durch 

obere nfurgerichtliches Ertenntniß vom 9, Decbr. aber 
freigegeben wurden. Red. 


glänzenden Augen aufzuſchlagen. 
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um ſofortige Zahlung der rückſtändigen Zinſen nach 
Kräften zu beläſtigen. Beſonders intereſſant ſcheint uns 
folgender Satz der Privatmittheilung: „Mit demſelben 
(engliſchen) Dampfboot erhielt auch die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft eine Depeſche des Baron von Brunnow, 
wotin ihr angezeigt wird, daß eine Note ähnlichen In⸗ 
halts über Konſtantinopel dem ruſſiſchen Geſandten in 
Athen baldigſt zukommen werde, und er bis auf Wei⸗ 
teres in Erwägung der neueſten Verbindung 
Rußlands und Englands ſich den Gedanken ver⸗ 
gegenwärtigen möge, daß den Leiden Griechenlands 
ein baldiges Ende bevorſtehe.“ — Jedermann 
kennt die ſtrenge Verſchwiegenheit der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie, und weiß, daß davon nur Ausnahmen vorkom⸗ 
men, wenn ſolche Ausnahmen eben in den Zwecken die⸗ 
ſer Diplomatie ſelbſt liegen. Wie kommt es nun, daß 
der Privatmittheiler der Leipziger Zeitung ihr ſchon 
am 25. Oktober in ſo beſtimmten Ausdrücken den In⸗ 
halt einer Depeſche ſchreiben konnte, die erſt am 20ſten 
in Athen angelangt war? Und vollends in einem Tone, 
der aus der Feder eines deutſchen Correſpondenten 
kaum hätte fließen können? Wie kommt es, daß die 
Mittheilungen deſſelben Blattes aus Athen ſeit länge⸗ 
rer Zeit ſchon öfter dieſelbe Farbe getragen haben? 
Aber um eine ernſtere Frage zu thun: liegt es im In⸗ 
tereſſe des deutſchen Volkes und der mächtigen Regie⸗ 
rungen, die es vertreten, daß Griechenland fortwährend 
für Oſt und Weſt ein Spielball bleibe? Wir glauben, 
ſie dürfen es nicht länger gleichgültig anſehen, daß 
zwei andere Mächte mit Wort und That an der Ruhe 
dieſes Landes und ſeines Thrones rütteln, und ſich zu 
ſolchem Treiben förmlich die Hand bieten. Und wenn 
es zu kühn iſt, zu erwarten, daß wir auf dem Felde 
auswärtiger Politik aus unſerer gewohnten Beſchränkt⸗ 
heit und Indolenz erwachen ſollten — nun, ſo ſei es 
uns wenigſtens geſtattet, den beſcheidenen Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, daß deutſche Blätter (denn ein ſolches iſt 
doch die Leipziger Zeitung) ſich nicht mehr zum Träger 
und Dolmetſch des perfiden Wortes fremder Satelliten 
hergeben mögen. So viel Selbſtachtung ſind ſie ſich 
und ihren Leſern ſchuldig. (A. A. Z.) 
m eri k a. 

Berichte aus Buenos-Ayres vom 30. Septbr. 
melden, das 600 Mann vom 45ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Montevideo ausgeſchifft worden ſeien und daß 
Oribe einen mißlungenen Verſuch gemacht habe, Colo⸗ 
nia wieder zu nehmen. 


Tolkaſes und Provinzielles. 


** Breslau, 15. Dezbr. Mit dem Beginn des 
Jahres 1846 beabſichtigt Herr Senior Krauſe eine 
populär gehaltene Monatsſchrift unter dem Titel 
„Evangeliſche Zeitblätter“ herauszugeben. 
In derſelben ſollen die intereſſanteſten kirchlichen Ereig⸗ 
niſſe berichtet und die Fragen, welche gegenwärtig die 
evangeliſche und die katholiſche Kirche bewegen, 
beſprochen werden. Die Zeitſchrift wird auch eine Ru⸗ 
brik für erbauliche Aufſätze enthalten. 


* * Breslau, 13. December. Die geſtrige Wie: 
dereröffnung des Wintergartens war ein Ereig⸗ 
niß für die vergnügungsſüchtigen Breslauer. Eine ſchüch⸗ 
terne Annonce hatte ſchon vor einer Woche den Beginn 
dieſes Stückchens Breslauer Frühling angezeigt, aber 
des Sonntags, als die Leute erwachten, hingen große 
Zettel an den Ecken, die erzählten, daß der Frühling 
noch nicht die Erlaubniß zum Blühen erhalten habe. 
Er legte ſich alſo wieder aufs Träumen, um nach acht 
Tagen, eiferſüchtelnd gegen den rauhen Winter, die hell⸗ 
Wir können mit Freu⸗ 
den melden, daß das Etabliſſement ſich durchaus gut 
conſervirt hat. Die Orangerjen und Dekorationen — 
Alles wie früher, nur ſchöner noch durch Fürſorge des 
Herrn Max Wiedermann. Um drei Uhr war der Saal 
bereits zum Erdrücken voll. Merkwürdig, welchen Ein⸗ 
fluß eine ſo lange Vakanz ausübt. Sämmtliche Herren 
hatten die Hüte auf dem Kopfe. Eine äußere Ver⸗ 
anlaſſung nur, und doch Reform der Sitte! Es wäre 
entſetzlich, wenn die Schlaraffen⸗Geiſter, denen die politi⸗ 
ſchen Tauben gebraten ins Maul fliegen ſollen, dieſe 
Entdeckung als einen neuen Grund ihrer Unthätigkeit 
benutzten. — Unſere Damen konnten ſich in die Reform 
nicht finden; ſie meinten, das ſei doch mindeſtens etwas 
dreiſt, ſo mit einem Male forkzuſchreiten. Zu unſerer 
Entſchuldigung führe ich jedoch - die ungeheure Fülle im 
Saale an. Ein Hut nimmt ſo viel Platz fort, als ein 
halber Mann. Ich glaube deßhalb auch, daß Herr 
Wiedermann durchaus gegen dieſe Reform nichts ein⸗ 
zuwenden haben wird. Hat er doch ſelbſt weſentliche 
Reformen vorgenommen. Der Kaffee, hörten wir, habe 
ſich von feiner. früheren Schwäche erholt. Alle Spei⸗ 
ſen- und die Weine, von letzterem können wir es ſelbſt 
bezeugen — ſind beſſer als ſie es je geweſen. Und die 
Bedienung! — Wir wiſſen im Augenblicke keine 
paſſende Prämie für Hrn. Wiedermann, daß er endlich 
an dieſes Inſtitut die beſſernde Hand angelegt. Die 
Kellner, an ihren roth⸗gelben Schnüren und den blan⸗ 


ken Nummern kenntlich, waren ſo attent und flink, als 
es von den in dieſem Punkte allerdings etwas genüg⸗ 
ſamen Breslauern nur gewünſcht werden konnte. Von 
der Illumination, der Vertheilung der Geſchenke, die zu 
den verſchiedenartigſten Scherzen Veranlaſſung gab, und 
von der Muſik wollen wir weiter nichts berichten, als 
daß ſie ganz den Anforderungen entſprochen haben. Um 
es kurz zu machen: Es iſt nur ein Wintergarten 
und Max Wiedermann ſein Wirth! 


Concert. 


Am 11. Dezember fand das dritte Künſtlerverein⸗ 
Concert ſtatt, deſſen Geſammteindruck — zufolge der 
intereſſanten Auswahl, wie der gediegenen Ausführung 
der betreffenden Muſikſtücke — nur ein günſtiger ſein 
konnte, wie ſich ſolcher denn auch wirklich von Seiten 
der ſehr zahlreich verſammelten Zuhörerſchaft durch die 
anerkennendſte Aufnahme allgemein und unzweideutig 
kund gab. Catel's den Reihen eröffnende Duver: 
ture (Semiramis), die hinſichtlich ihres entſchiede⸗ 
nen Charakters und ihrer großartigen Einfachheit, wie 
der Planmäßigkeit und Klarheit der Conception und der 
Durchführung halber füglich in die Reihe der Muſter⸗ 
Ouverturen geſtellt werden darf, erregte den Wunſch 
nach der Bekanntſchaft mit der Oper ſelber, die jeden⸗ 
falls reichen Stoff zu intereſſanten Vergleichen mit der 
Roſſiniſchen Oper gleichen Namens darbieten dürfte. 
Chopin's geiſtreiches E moll- Concert, das neben 
einzelnen Schwachen und Mängeln in der Form viele 
und große Schönheiten enthält, und das ſich durch 
Melodieenreichthum und einen gewiſſen romantiſchen 
Schwung der Phantaſie auszeichnet, wurde von Herrn 
C. Schnabel im Ganzen mit großer Präciſion, Aus⸗ 
dauer und vieler Bravour — namentlich der mit Fi⸗ 
gurenwerk etwas überladene letzte Satz — ausgeführt; 
nur hinſichtlich einzelner Geſangſtellen in allen 3 Sätzen 
hätten wir hin und wieder eine entſprechendere Auffaſſung, 
eine breitere, gewichtigere Haltung im Vortrage 
gewünſcht. — Es iſt nicht nur zu billigen, ſondern ſelbſt 
lobend anzuerkennen, daß die Concertdirection, nach mög⸗ 
lichſter Mannigfaltigkeit ſtrebend, auch einmal ein Werk 
von dem romantiſchen, zu Anfang von den klaſſiſchen 
Gründlingen fo heftig angegriffenen Chopin dem Pu⸗ 
blikum vorgeführt hat. Der unverkennbar günſtige Er⸗ 
folg, der Beifall, den es von vielen Seiten gefunden, 
hat dieſe Wahl hinlänglich gerechtfertigt und ſomit zu⸗ 
gleich Kahlert's in obiger Beziehung ausgeſprochenes, 
geiſtreiches Wort: 

„Antik, romantiſch oder modern, 
Was ächt, iſt überall des Herrn!“ 
aufs Neue wieder beſtätigt. f 

Dem ebenfalls rühmlichen Umſtande, daß man von 
der anfänglich beobachteten ariſtokratiſchen Excluſivität, 
nur längſt anerkannten großen Namen einen Platz auf 
dem Programm zu verſtatten, in neueſter Zeit abzulaſ⸗ 
ſen ſich entſchloſſen hat, verdanken wir noch die zuletzt 
erfolgte, in mancher Beziehung intereſſante Aufführung 
der öten Symphonie von Heſſe, eines Werkes, das 
eben fo von einem edeln Kunſtſtreben, als von wirkli⸗ 
chem Berufe unverkennbares und rühmliches Zeugniß 
giebt, und in welchem nicht ſelten intereſſante Erfindung 
mit Gediegenheit der Arbeit und vollendeter formeller Ab⸗ 
rundung aufs glücklichſte verbunden erſcheint. 

Eine ausführlichere Würdigung der Einzelnheiten des 
Werkes darf nach einmaligem Hören der Symphonie 
nicht wohl erwartet werden; wir beſchränken uns daher 
darauf, das Andante, das einige ſehr glückliche In; 
ſtrumentations⸗Züge enthält, und das Finale, ſo wie 
die Einleitung in das erſte Allegro, als die vorzugs⸗ 
weiſe gelungenen Sätze zu bezeichnen. Sollen wir ei⸗ 
nen Tadel ausſprechen, ſo iſt es der, daß Herr M.⸗D. 
Heſſe durch die zu haufige Anwendung der Blech-In⸗ 
ſtrumente mitunter die Wirkung — ſtatt zu heben — 
beeinträchtigt hat, und daß durch den ſteten Gebrauch 
der Maſſen die eigentlichen Glanz: und Kraftſtellen viel 
von ihrem Effekt einbüßen. 

Das Werk wurde unter des Componiſten umſichti⸗ 
ger und energiſcher Leitung ſehr forgfältig und abge⸗ 
rundet ausgeführt und hatte ſich von vielen Seiten bei⸗ 
fälliger Anerkennung zu erfreuen. C. K. 


In einem Artikel vom 10. Decbr. aus Brieg, in 
der Iſten Beilage zu Nr. 292 wird mit unverſchämter 
Dreiſtigkeit behauptet, daß in Ohlau mit der Excom⸗ 
munication des Theiner und Nitſchke zugleich ein Na⸗ 
mensverzeichniß von Perſonen, die dem ſogenannten 
Deutſch⸗Katholizismus geneigt ſcheinen, verleſen worden 
ſei. Auf Befehl der geiſtlichen Behörde, der zu gehor⸗ 
chen auch das Algemeine Landrecht Tit. 11 Th. II. ge⸗ 
bietet, iſt allerdings die Excommunſcation der Herren 
Theiner und Nitſchke von der Kanzel bekannt gemacht 
worden. Aber es wurde kein Namensverzeichniß von 
Perſonen, die dem ſogenannten Deutſch⸗Katholizismus 
geneigt ſcheinen, dabei verleſen. Die Vielen, welche an 
gedachtem Tage in der Kirche anweſend waren, können 
dieß bezeugen. . 

Weder der Unterzeichnete, dem derartige Gemeinde⸗ 
Mitglieder bisher nicht bekannt worden find, noch def 
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ſen Amtsvorgänger haben durch ihr Betragen zu In⸗ d. J., betreffend die nähere Beſtimmung der $$ 11— f einverftanden fein würde. Auch andere Geiftliche, die 
vectiven, wie fie der erwähnte Artikel enthält, Veran⸗ 14 des Statuts der allenſteiner Kreis⸗Corporation, vom einer ähnlichen Richtung wie Hr. Rupp huldigen, z. B. 


laſſung gegeben. 15. Mai 1843; und Nr. 2656 die Uebereinkunft stolz | Prediger Dr. Detroit, find ernſtlich vom Conſiſtorium 
Ohlau, den 14. Dezbr. 1845. ſchen den Regierungen von Preußen und Würtemberg verwarnt und mit Amtsentſetzung bedroht worden. Wie 
a : Stephan, wegen Uebernahme von Ausgewieſenen. Vom 5. De: man übrigens hört, haben nur drei Mitglieder des Con⸗ 
katholiſcher Pfarrer. zember d. J. ſiſtoriums unter den anweſenden Fünfen für die Dis⸗ 


Berlin, 15. Dezember. Vorgeſtern Abend waren | penfation geftimmt, was Einigen Hoffnung giebt, daß 

* Liegnitz, 14. Dez. Heute Morgen fand in der Se. Maj. der König und die königlichen Herrſchaf⸗ ein Recurs bei der hohen geiſtlichen Behörde in Berlin 
Liebfrauenkirche die feierliche Inſtallation des Herrn ten bei Gropius, um der dortigen Eröffnung der die Sache rückgängig machen könnte. Das an ſechs 
5 Prediger Otto bei der hieſigen chriſtkatholiſchen Ger Weihnachtsausſtellung beizuwohnen. Se. Maj. ſchien] Bogen lange Erkenntniß zählt alle Urſachen der Reihe 
meinde ſtatt. Herr Hauptmann Reiche empfing den ſehr gut gelaunt und unterhielt ſich über die ausgeftell- | nad) auf, von der bekannten Rede über den chriſtlichen 
gewählten Seelſorger, zu deſſen beiden Seiten Ronge. ten Anſichten, die er zum Theil aus perſönlicher Ans Staat, der nach ihm die Rechtsgleichheit aller Bürger 
und Theiner gingen und denen bie beiden Vorſtands⸗ ſchauung der Natur, wie z. B. Venedig x. würdigen unabhängig von ihrem äußern Bekenntniß fodere, dis 
mitglieder Leitgebel und Bartſch folgten. Nachdem konnte, ſehr heiter mit ſeiner Umgebung. — Es iſt be⸗ zu der Losſagung von den Einleitungsworten des Atha⸗ 
die Gemeinde durch Herrn Reiche ihr Recht der freien reits mehrmals in den Zeitungen der deutſchen Do: naſiſchen Symbolums. Es wird in der langen Ver⸗ 
Wahl und Berufung geltend gemacht und Herrn Otto nau⸗Handelsgeſellſchaft, deren Comité hier in Ber: handlung ſeinem moraliſchen Lebenswandel das größte 
auf das Leipziger Concil verpflichtet hatte, beſtiegen lin feinen Sitz hat, gedacht worden. Das Conceſ⸗ Lob geſpendet, es wird zugeſtanden, daß er vor Allem 
. fümmtlihe genannte Herren den Altar, wo ſich die dei⸗ ſions⸗Geſuch dieſer Geſellſchaft, welche für den vater⸗ | fich die hohe Achtung des Publikums erworben habe 
den Herren Diakonen der Niederkirche, Steinbrück ländiſchen Handelsverkehr fo wichtig zu werden ver: und eben dadurch zum Parteimann der religiöſen Auf⸗ 
| und Binko, im Talar zu ihnen geſellten. Die Ins ſpricht, liegt jetzt dem k. Handelsamte zum gutachtlichen geklärten geworden ſei. Er habe aber, zumal vor dem 
ſtallationsrede, welche Dr. Theiner hielt, ſprach unge⸗ Berichte vor. Dem ausdrücklichen Verlangen der fehle: | Militär, nicht genug den Gehorſam gegen das Geſetz 

mein an und hielt die Aufmerkſamkeit einer aus meh⸗ ſiſchen Aktionäre gemäß, hat die Geſellſchaft in einer eingeſchärft und habe überdies den Zweifel an der Au⸗ 

reren Tauſend Menſchen beſtehenden Verſammlung rege. Eingabe vom 1. Dezember auf die erbetene Zinfen: torität des Kirchenglaubens im Volk erweckt. Kurz, er 
— Herr Ronge will nach Hainau reiſen, wo ihm | Garantie von Seiten des Staates verzichtet, damit | fei wegen ſeines „Antinomismus und Skepticismus“ 
zu Ehren große Empfangs ⸗ Feierlichkeiten veranſtaltet die freiere Bewegung nicht gehindert werde! Da eine | der Amtswürde eines Geiſtlichen entſetzt. Heute ſind 
werden. ’ Bezugnahme auf die, der königlichen Geſellſchaft ges ſämmtliche Eltern feiner Confirmanden bei ihm geweſen 

N a zahlten Prämien nicht paffend erſcheint, weil jene Zus | und haben ihn dringend gebeten, den Zöglingen, von 

. e . aus ſchüſſe einem Privatfonds entnommen wurden, fo hat denen er bereits Abſchied genommen hatte, nach wie vor 
findet die rößte Theünahme weg Geſellen — die Donau⸗Handelsgeſellſchaft ihr Geſuch nur aus Uns: | den Religionsunterricht zu ertheilen. Dr. Rupp iſt in 
* Lieb 9 n lichen 8 — fuhrprämien für gewiſſe einheimiſche Fabrikate amtlicher Hinſicht einftweilen nur noch Privatdocent an 
0 Wenne . und auf Begünſtigung der vaterländiſchen Flagge | der philoſophiſchen Fakultät, wo er über Religionsphi⸗ 
A hat. 24 nn 2 3 em bei direkten überſeeiſchen Einfuhren gerichtet und fein | loſophie, Pädagogik, Goethe's „Fauſt“ und andere ins 
| neben a ME: irektor ſiehenden Vorſtande Privelegium in Anſpruch genommen. Sie will ferner | tereſſante Stoffe Vorleſungen zu halten pflegt. An 
2 mier Müglideen einer an dem Geſellen⸗ reſp. nur die erſte Serie der Aktien mit 500, Rthir. ausge⸗ einem geſegneten Wirkungskreiſe wird es ihm durchaus 
| Gehülfenſtande ſein 905 W if ab 8 — ben, und die zweite feiner Zeit den erſten Zeichnen | nicht fehlen, und welche Schritte ſonſt, zumal von Sei⸗ 
8 2 nnn ee. under vorbehalten, um den möglichen Verdacht eines Börſen⸗ ten der reformirten Burgkirche, geſchehen werden, if in 
ommnur g entgegen, indem eine 2 * 5 1 — e spiels durchaus fern zu halten. Die Bitte an das dem Augendlicke noch nicht zu beſtimmen. Wie es 

worden iſt. Se hätten aui keen muſi 8 hohe Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, heißt, hat ihm ſchon früher eine reiche Dame im Falle 

eine in unſerer Stadt: die Singakademie, den an“ die Agenten der Geſellſchaft künftig zu den Couſu⸗ der Amtsentſetzung ein jährliches Gehalt von 600 Rtl. 
nergeſangverein, die Liedertafel und den Volksgeſang⸗ latsſtellen vorſchlagen zu dürfen, wurde wohl aufge: aus ihrer Privatchatoulle anbieten laſſen. 


| a nommen, da naturgemäß der Staatsgenoſſe dem Vater⸗ (D. A. Ztg.) 
Oberſchleſiſche Eifenbahn. lande im Auslande beſſer dient, als wie der Fremde, Dresden, 12. Dezor. Für die Tagesordnung der 


| In der Woche vom 7. bis 13. December c. ſind welcher oft entgegengeſetzte Intereſſen hat. Berichte und heutigen Sitzung war die Berathung des anderweitigen 
5371 Perſonen befördert worden. Die Einnahme bes Belehrungen aller Art aus den Donanfürſtenthü⸗ | Berichts der ne Deputation zu P dung 
trug 5828 Rule, mern, Serbien, der Levante und Conſtantinopel des Geſetzentwurfs über die Gewerbe: und Perfos 
* ſind eingetroffen und die Geſellſchaft erwartet noch in nalſteuer angeſczt, der durch die Differenzen veran⸗ 

| (Berichtigung) In Beiichung anf eine dem Ober dieſem Monat eine Sendung Waaren⸗Muſter; um: laßt worden if, weiche zwiſchen den Beſchläſſen der zwei⸗ 
| ſchle . Burgerſreunde entlehnte, von uns ſogleich in Zweifel] gekehrt fandte fie mannigfaltige Proben nach Außen. ten Kammer und denen der erſten Kammer über dieſen 
Nine an ka og 20 520 r Der meet es, dr usißefähn ggg. Gd. - Probe Geſetzentwurf ftattfinden. Der weſentlichſte dieſer Dif⸗ 

binn Jabresfeift fih ‚gegen ZU Perionen eue Haben beſtellungen für Privaten aufgenommen, deren Vers ferenzpunkte betrifft die Perſonalſteuer der Subalternoffi⸗ 


oll en, bemerkt das „Volksblatt für die Grafſchaft @log” ““ N ER HEN nn 1 a 
a Grund der Acten, daß feit 15 Jahren zwölf Ingeifiten | ſendung bis zum Frühjahr die näthigen Auſſchlüſſe lie⸗ ziere, reſp. deren Befreiung von derſelben. In dieſem 


den Verſuch gemacht, ſich zu erhangen, und daß ſieben derſel⸗ ö fert. Correſpondenten und Agenten ſind bereits in fol⸗ Punkte hat bekanntlich die zweite Kammer, und zwar 


ben ihren Zweck erreicht haben. genden Häfen erworben: Memel, Danzig, Stolp, Stet⸗ en den Antrag ihrer Deputation, bet der 5 
tin, Hamburg, Bremen, Emden, Leer, Amſterdam, Rot⸗ enen 9 über dien Gegenstand bef W ern 5 
Brief kaſten. | terdam, Conſtantinopel, Smyrna, Gallacz und Belgrad. alternoffiziete vom Oderlieutenant abwärts der Perſonal⸗ 
Zurückgelegt wurden: 1) & Ziegenhals, 10. Des Nach Ibraila,Jaſſu, Buchareſt und Odeſſa iſt ein Agent geſen⸗ Steuet ulrwörfenn, tab. Die denſelben dis jeh dg 
Amber.; 2) Bemerkungen über das Geſchrei nach det worden. In Gallacz iſt die Geſellſchaft mit einem erprob⸗ ftandene Befreiung aufhören folle, während die erſte 
Brot; 3) Neiſſe, 13. Dezember, weil bereits von an⸗ ten Geſchäftsmanne in Unterhandlung getreten, welcher Kammer in ihren Beſchlüſſen die entgegengefegte Ans 
derer Seite eine Erwiderung angemeldet wurde; 4) dort bereits ſeit Jahren ein angeſehenes Bank⸗ und Platz⸗ ſicht ausſpricht. Die Deputation der zweiten Kammer 


— — — — 


Berlin, 12. Dezember. eſchäft leitet und dem Unternehmen mit einer bedeuten⸗( a, ; unglich begrü N g 
8 N a ben Actienbetheiligung beitrat. Ihm zur Seite wird ein ee 8 E ee ro 
Aktien Markt. Peaupe ſtehen der in Gumbntd ind Bermen feind auf: Kammer an, ihren desfalls gefaßten Beſchluß zurückzu⸗ 
Breslau, 14 Dezor. Eisenbahn Aktien waren heute Rune dune Ga und Pune 11 u nehmen und dem der erften Kammer behutteten. Das 
im Augemeinen im Courſe wenig verändert. innenfabrikation un eweben au aumwolle un l g a 
. Ddend. Lit. A. 4% v. 6. 109 en 100.8: Seide beleben iſt. Als Stellvertreter im Comité n Wee ve De⸗ a 
vior, . u 5 jean Pr 3 h 
dito Lit. B. 4% p. S. 103 Kr. find erwählt worden:; der Fabrikant Dinglinger, (D. A. 3) 


Breslau⸗ Sd wesd nit Freib. 4 % p. C. abgeſt. 107 ½ bez. der Kaufmann Dames, Disponent in dem Hauſe der Stuttgart, 8. Dec. Wie man hört, if der Herr 
dito dito dio prior. 1 0 Br. HH. Herz und Wegener (beide find bereits mit direkten Helpedia u. Gtüneifen als Abgeordneter 1 die 
Apeini che prior. Stamm 4% Zuſ. Sch. p. G. 100 Br. Geſchaͤften nach dem Orient vertraut), ferner der Rentier Beſchickung des kiechl ichen Congreſſes in Ber⸗ 


Aheiniſq Sch. p. C. 101% Gid. 2 a 
N e 2 5. 8. 1 n. Funk, welcher geraume Zeit in dem Handel . lin, für deſſen Zuſtandebringung der in letzter Zeit fo 
Sachſ.⸗Schl. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 106. Br. thätig war. Der Geh. Commerzienrath Beer iſt als viel genannte Gonfiftorinfrath; Snethlage befo Thäs 
| Krakau⸗Oberſchl. Jaf.-Sch. p. G. 98 Br. aktives Mitglied des Comité's ausgetreten, unter Beibe⸗ 1 75 entfaltete, von würtembergiſcher n 
Briedeid MibRorbbahn Huf. Sch. p. G., 0 %, le und haltung unentgeltlicher Beſorgung der Bankgeſchäf te. gane ail dete node. Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Zeller als 
e vet. Sämmtliche Mitglieder des Comite's verſehen ihr Amt ac em werden. Das Bedürfniß einer Res 

ebenfalls ohne Vergütung ihrer Zeit. Die Aktientiften | Begleiter beigeg 


Breslauer Getreidepreiſe vom 18. Dezbr. > g . 5 2 orm der evangeliſchen Kirche iſt bis in die höchften 
zuer Getrelder f aus den Provinzen find noch nicht zurück, doch äußert a pe hoffen wir nur, daß als der uns 


beſte Sorte mittle Sorte geringe Sorte. 
wandelbare Eckſtein einer ſolchen Reform die Autono⸗ 


Weizen, weißer. 97 Sgr. 91 Sgr. 80 Sgr. ſich die Theilnahme von allen Seiten, namentlich 


Weizen, gelben 91 „ 88 „ 78 „ hat auch die Stadt Emden ihre wärmſte Zuſtim⸗ wa alten werde. er 
/ / mung unzweideutig zu erkennen gegeben. Auf die mie 88 . Der Eindruck . 
r 3 * — x 5 1 Verbeſſerung dieſes alten berühmten Hafens, dem ge⸗ Bone Abgeordneten aer EN, 5 Zuhtrer im 
3 3 legenſten für Weſtphalen, wird eine Summe von 200,000 gi auf den Galen e pen 
Ab ulli, 170 pe 3 eh Mn nachhaltig Er celle das vollſtändige Gemälde der viel⸗ 

Fortfegung . m e e e up Bl 

walt auf, und ſelbſt ſchon bekannte und vielbeſprochene 


e die Generalverſammlung ſammenhange mit dem Ganzen —— ſo ſtark gene 

li um er ehört würden 

Berlin, 18. Dez. Se. Majeſtät der König haben Königsberg, 9. Dezbr. Geſtern Nachmittag um dae An — 0 5 M A = hr 5 

Waren wit ei Den bei dem ane, dn e cäußerten Unmuth der mittelbar oder unmittelbar ber 

Schpweidnitz angeſtellten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Gro⸗ gen Gonfiftorium eröffnet worden, daß er von ſeinem theilt ten Gegner. Welcker ſprach nicht von der Red⸗ 

ius zum Rath bei dem hieſigen Kriminalgericht zu Amt als Militärgeiſtlicher gänzlich dispenſirt fei und bil ſondern von feinem Site aus und ſtellte 

e f ſich für immer aller kirchlichen Handlungen zu enthal- nerbübne. Eingange und der Begründung des Rechtes 
* 40ſte Stück der Geſetzſammlung enthält: die | ten habe.) Ein jährliches Fixum von 500 Rthlrn. Be 7 7 nnd 55 Adreſſe zu erlaſſen, als das 

Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 2654 vom 26, könne er noch zwei Mal beziehen, und ſtehe ihm auch Gienadweſen der Zeit, aus dem ſich alle ihre Erſchel 
Scptember d. J. betreffend 5 Aufpebung der Verpfuch⸗ e 1 * nungen erklaren, den haldhundertjahrigen Entwickelungs⸗ 

tung des öffentlichen Miniſteriums in der Mhein⸗Pro⸗ horn ſtei. Beides indeß ſoll Dr. Rupp abgelehnt ha⸗ und Prinspfnkanpf a Vite auf, wache a Mi 
vinz zur Vertretung des Staats in Cioll⸗Prozeſſen über den, Erſteres, weil er kein Gnadenbrod eſſen wolle, das (Jeriſegung in der Beilage.) 

Vermögens⸗Angelegenheiten und die We zum Andere, weil das Ministerium doch gewiß mit dem Urtel a 

therſatz bei Entwendungen an gefälltem Dolze aus ) unter Köniasderger Korrelpondent hat hierüber in Re. , 
ea: und Nr. 2655 vom 7. November 203 And 201 b. 3, berichtet, Red. Mit einer Beilage 


der politiſchen Nachrichten. ſortgeſchriten, das nach erhaltener Erlaubniß von Se Vorfälle wirkten an ihrer richtigen Stelle und im Zu⸗ 


Beilage zu Ne 29 


Jünglingsalter in das Mannesalter treten wollen. Die⸗ 
ſer Kampf werde nur dann ohne Revolutionen zum 
Ziele führen, wenn die bürgerliche Freiheit und die hei⸗ 
ligſten Rechte der Völker geachtet, wenn Treue auf bei⸗ 
den Seiten bewahrt wird. Im Gegenſatze hierzu zeigte 
er das Syſtem der Verwaltung, wie es ſich darſtellt in 
den aufs äußerſte gedrückteu Zuſtänden der Preſſe ge⸗ 
genüber der geſetzlichen Preßfreiheit, in den Eingriffen 
der Polizei gegen das Vereins- und Verſammlungsrecht, 
in die Freiheit der Perſon, des Eigenthums, ja ſelbſt 
des Glaubens und der Gewiſſen. Es war nicht an⸗ 
ders möglich, — wer die Gründe zur Berathung einer 
Adreſſe anhörte, der mußte dafür ſtimmen, wenn er 
nicht ein Intereſſe babei hatte, daß ſie unterblieb, 
oder wenn es ihm nicht an der Gabe fehlte, dies Ge⸗ 
wicht jener Gründe aufzufaſſen und zu beurtheilen. Außer 
dem allgemeinen Widerſpruch gegen die vorgebrachten 
Thatſachen und den geſchraubten Deduckionen der Un⸗ 
zuläſſigkeit einer Adreſſe, wurde von Seiten der Gegner 
nichts Erhebliches vorgebracht, wenn man nicht die 
Aeußerung des Miniſterial⸗Direktors Rettig dahin 
rechnen will, die Kammer würde ſich wegwerfen, wenn 
ſie eine Dankadreſſe beſchließe, da doch kein Dank be⸗ 
gehrt werde. Dergleichen Argumente konnten die Kam⸗ 
mer nicht beſtimmen, den Antrag fallen zu laſſen. 
(Mannh. J.) 


Nom, 2. Dezbr. Aus den letzten Vorgängen in 
Rimini hätten die Revolutionaire die Lehre ent⸗ 
nehmen können, daß ihr Treiben hoffnungslos ſei. Sie 
ruhen aber nicht. Das Comité der Ruheſtörer hat den 
General Prim gewonnen, welcher in Livorno unter dem 
Namen eines Oberſt von Reus von Marſeille kom⸗ 
mend erſchien und ſich an die Spitze der Verſchwornen 
in den römiſchen Provinzen ſtellen ſollte. Man hatte 
Schiffe gemiethet, die an verſchiedenen Punkten des 
adriatiſchen Meeres eine Landung bewerkſtelligen ſollten, 
und wozu die Verſchworenen ſich das Rendezvous in 
Malta und Corfu gegeben. Die Regierung, von Al⸗ 
lem unterrichtet, traf ihre Maßregeln, und Prim wird 
wohl von dem Verſuch ablaſſen, in den Kirchenſtaat zu 
ommen. — Seitdem hier eine Verordnung der ſpani⸗ 
ſchen Regierung bekannt geworden iſt, nach welcher al⸗ 
len Geiſtlichen, die ſich hier oder an anderen Orten 
außerhalb ihrer Diözeſe haben weihen laſſen, jede prie⸗ 
ſterliche Funktion in Spanien unterſagt iſt, hat der 
Papſt Herrn Caſtillo y Ayenſa erklären laſſen, daß er 
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ſich gezwungen ſehe, alle Verbindung mit Spas 
nien abzubrechen, bis jene Verordnung zurückge⸗ 
nommen und für die Dotation des ſpaniſchen Klerus 
geſorgt ſei. Herr Caſtillo hat einen Beamten mit die⸗ 
ſer Erklärung nach Spanien geſendet, wodurch die ſan⸗ 
guiniſchen Hoffnungen der ſpaniſchen Verwaltung, den 
Papſt nach ihrer Anſicht zu ſtimmen, niedergeſchlagen 
ſind. — Des Kaiſers von Rußland Ankunft hat 
einen neuen Aufſchub erfahren; nach Mittheilungen aus 
Palermo wird er nunmehr erſt am 4ten nach Neapel 
gehen und vermuthlich hier erſt am 1Iten oder 12ten 
erſcheinen. i (A. Z.) 
Nach Briefen aus Bologna hat ſich in den dor⸗ 
tigen Gewäſſern binnen wenigen Tagen wiederholt ein 
verdächtiges Schiff unter griechiſcher Flagge gezeigt, wel⸗ 
ches, wie man allgemein glaubte, in Malta zum Be⸗ 
huf eines Einfalls der Unzufriedenen im Kirchenſtaat 
ausgerüſtet worden iſt. In Uebereinſtimmung mit die⸗ 
fer Annahme war in mehreren Küſtenplätzen gleichzeitig 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Landung der ita⸗ 
lieniſchen Flüchtlinge verbreitet. Dieſe ſcheint aber durch 
die Wachſamkeit der päpftlichen Küſtenboote, fo wie durch 
die Beſorgniß, den neapolitaniſchen und öſterreichiſchen 
Kreuzern in die Hände zu fallen, für den Augenblick. 
vereitelt worden zu ſein. (Mannh. J.) 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Breslau, 7. Dezbr. An die Portraits der 
bekannteren Mitglieder und namhaften Prediger der 
hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde ſchließt ſich auf die 
würdigſte Weiſe das von Dr. Anton Theiner an, 
welches, von Zauſig in ſprechender Aehnlichkeit gezeich⸗ 
net und in der lithographiſchen Offizin von Santer 
mit der äußerſten Sorgfalt und Sauberkeit gedruckt, in 
der Kunſthandlung von Eduard Trewendt zu haben iſt. 
Nicht nur dem engeren Kreiſe Derer, welche unmittel⸗ 
bar an der Entwickelung des chriſtkatholiſchen Kirchen⸗ 
thums innigen Antheil nehmen, ſondern für Alle, die 
Theiners berühmten Namen kennen, mußte dieſe Gabe 
um ſo willkommener ſein, als wir von dem gelehrten 
Vertheidiger der neuen Sache noch kein Portrait beſitzen, 
was ihn ſo treffend darſtellt, als das obengenannte, was 
wir hiermit der Aufmerkſamkeit des Publikums beſtens 
empfehlen. 


4 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 16. December 1845. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Maaß⸗- und Gewichts⸗Ordnung 
vom 16. Mai 1816 (Geſetzſammlung Seite 142), die 
Allerhöchſten Kabinets-Ordres vom 25. Mai 1820 
(Geſetzſammlung Seite 79) und vom 28. Juni 1827 
(Gefegfammlung Seite 83) und die Verordnung vom 
13. Mai 1840 (Gefegfammlung Seite 127) bringen 
wir hiermit in Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 
13. Auguſt 1840 (Amtsblatt Seite 244) Folgendes in 
Erinnerung: 

1. In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder 
Gewicht verkauft wird, darf die im Inlande erfolgende 
Ueberlieferung nur nach Preußiſchem, gehörig 
geſtempelten Maaße oder Gewichte erfolgen. Iſt im 
Vertrage ein fremdes Maaß oder Gewicht verabredet, 
ſo muß daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf Preußiſches 
Maaß oder Gewicht rebuzirt werden. Durch Uebertre⸗ 
tung dieſer Vorſchriften macht ſich nicht bloß der 
Verkäufer, ſondern auch der Käufer ſtraffällig. 

2. Alle Gewerbetreibende, welche ungeſtempeltes 


Maaß (3. B. ſchleſiſche Ellen), oder Gewicht von der 


Art, wie es zum Einkauf oder Verkauf von Waaren 
in ihrem Gewerbebetrieb dient, beſitzen oder gebrauchen, 
machen ſich ſchon dadurch ſtraffällig und dürfen mit der 
Behauptung des Privatgebrauchs in ihrer eigenen Wirth⸗ 
ſchaft zur Entſchuldigung nicht gehört werden. 

3. Alle öffentlichen, ſowohl Staats- als Gemeinde⸗ 
Behörden und Beamten, ſo wie alle, welche zur öffent⸗ 
lichen Beglaubigung des Maaßes oder Gewichts beſtellt 
ſind, wie Feldmeſſer, Holzmeſſer, Kornmeſſer, Vorſteher 
öffentlicher Waagen u. ſ. w. dürfen ſich bei ihren Ge⸗ 
ſchäften nur Preußiſcher, gehörig geſtempelter Maaße 
und Gewichte bedienen, auch andere in ihren Geſchäfts⸗ 
lokalen nicht dulden. 

4. Die Polizeibehörden ſind verpflichtet, die Maaße 
und Gewichte, wonach öffentlich verkauft wird, oft zu 
unterſuchen und die in den Gewerbslokalen und auf den 
Marktſtellen vorhandenen Maaße und Gewichte fort⸗ 
während zu überwachen, die dabei aufgefundenen unge⸗ 
ſtempelten Maaße und Gewichte jedesmal in Beſchlag 
zu nehmen und die Contravenienten zur Unterſuchung 


und Beſtrafung zu ziehen. 


5. Von allen wegen Maaß⸗ und Gewichts⸗Ver⸗ 


gehungen eingehenden Geldſtrafen gebührt den Denun⸗ 


zianten, auch wenn fie nicht Beamten find, die Hälfte, 
Breslau, den 19. October 1845. 


Zu bevorstehendem Weihnachtsfeste empfehle ich: 


Eine Auswahl elegant gebundener Jugendschriften mit illum. Bildern, mein vollständiges Lager aller 


Klassiker und anderer Werke, 


überhaupt alle auch von andern Handlungen angezeigten Bücher 


zu denselben Preisen. 


Theater- Sievertofre. 
Dinstag, zum 7ten Male: „Aleſſandro 


Akten, Muſik von F. v. Flotow. 


£ I Geftern feüh um 8 uhr entichlirf nach nur 
Stradella.“ Romantiſche Oper in drei | 24ftündigem Leiden am Scharlachſieber unſer 
2 einziges geliebtes Kind, Clara, in dem Alter 
Mittwoch, zum erſten Male: „Ein ehr: von 2%, Jahren. Dieſen für uns ſo herben 


Todes Anzeige. gangdagggonngogonessgesdssdsasedeses desde 
Weihnachtsmarkt im Wintergarten. 


(Entree vor Anfang des Concerts A Perſon 2½ Sgr.) 


Heute: Concert und Coloſſeumſpiel. Anfang 5 Uhr. Entree 5. Sgr. pro Perſon. 
licher Mann.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, Verluſt zeigen wir hierdurch, ſtatt befonderer — Morgen: Große Illumination, Concert, Geſchenkvertheilung, neue Bilder, Bijour, 
nach der Idee don Auprap's Lenoir von Meldung, allen theilnehmenden Verwandten i zwei rieſige Weihnachtsbäume. Anfang 5 uhr. Entree 10 Sgr. — Für die Heizung 
Friedrich Adam. — Perfonen: Der Graf und Freunden mit der Bitte, unſern Schmerz S des Lokals iſtjetzt beſtens geſorgt. M. Wiedermann. 


von Menil, Hr. Pollert, Alice, deſſen durch ſtille Theilnahme zu ehren, ergeben 
Toter, Die, Jünke. Armand Vernet, an Theilnahme zu ehren, ergeben BWngggonggegessegseessssssssnοο˖,s 


an. 

Maler, Hr. Schwarz. Bertrand Nicolas, Wirrwitz, den 14. December 1845. 
Hr. Rottmayer. Sabine, deſſen Frau, Lucas und Frau. 
Mad. Wohlbrück. Cripps, Steinkohlen⸗ Ve er 
händler, Hr. Wohlbrück. Sara, deſſen 
Haushälterin, Mad. Heinze. Jacques, 


sade 


Fabrikverkauf und Uebergabe. 


A Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine hieſelbſt Kloſterſtraße N. Ib. 
Todes- Anzeige. feit einer Reihe von Jahren geführte Blumenfubrik nebſt fämmtlihen ausſtehenden For⸗ 
(Statt beſonderer Meldung.) derungen an den Herrn Buchhalter J. A. Neuman verkäoflich abgetreten habe und ins 
Hr. Stog. Ein Bote, Hr. Scheele. — ] Heute Morgen gegen 1 uhr entriß uns der dem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen bei meinem Abgange von 
Zum Schluß, zum zten Male: „Die Tod nach viertägigen ſchweren Leiden, in] Breslau verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf die neue Firma zu übertragen. 
Tanzlection.“ Burleske mit Tanz, ar⸗ Folge einer Gehirnentzündung, unſer jüngſtes Wilhelmine Zimpel, geb. Peuckert. 


rangirt von Leenh. Haſenhut. geliebtes 5 — 3 — 3 as PA , Leiſtezkebe Anzeige bettet wende dc de Wahr b eſchiſt tünſtlich 
Ferre Jahren, was wir unſeren Verwandten un orſtehende Anzeige bejtätigend, werde es Fabrik⸗Geſchäft künſtlich nachgemach⸗ 
Vom 1, bis 15. Dezember find keine Sto⸗ 5 ter Blumen unter Leitung und Firma meiner Frau 68 4 


rungen im Repertoire vorgekommen. Freunden bierdurch ergebenſt anzeigen. 
Auguſte Neuman 


Breslau, 15. Dezember 1845. 
Charlotte Markiewic ö 
0 br und zwar bis Neujahr k. J. noch in dem bisherigen Lokale, von da ab aber innere Ta⸗ 


W. L. Schubert und Frau. 
Morit Kurtzig, 


Verlobte. Dinstag den 16. Dezbr., Abends 6 Uhr: ſchenſtraße Nr. 9 par terre fortführen und ift dafür Sorge getragen, daß allen 

Krotoſchin und Rackwitz. Vereinigte Verſammlung der natur: Zeitanſprüchen des ſchönen Geſchlechts an dieſes Fach der Mode nicht allein aufs geſchmack⸗ 
an wiſſenſchaftlichen und Sudeten⸗Sec⸗ vollſte, pünktlichſte und reelſte genügt, ſondern auch auf das freundlichſte entgegengekommen 
Entbindungs⸗Anzeige. tion. Zum Vortrag kommen: Herr Oberſt⸗ werden wird; ich erlaube mir daher an das geſammte Blumen liedende Publikum und na⸗ 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh wurde meine liebe Frau Pau⸗ 
ine, geborne Ziekur ſch, von einem todten 
Mädchen entbunden. 

Breslau, 15. Dezember 1845. 

e Der Juſtiz⸗Commiſſarius Haupt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute um 1½ Uhr Morgens erfolgte 
lücliche Entbindung feiner Feau, geb. von 
uttkammer, von einem gefunden Mädchen, 
deehrt ſich hierdurch eigebenk anzuzeigen: 
v. Uckermann, Juſtiz⸗Rath. 
Breslau, 15. Dezember 1845, 


Lieutenant Dr. v. Strang, über die bishe⸗ 
rigen Höhenmeſſungen in den Sudeten, zwei 
eingeſchickte Abhandlungen der Herren Prof. 
Dr. Neef in Frankfurt a. M. und Seminar⸗ 
Director Kölbing in Gnadenfeld, und der 
Jahresbericht über die Thätigkeit der Sude⸗ 
ten⸗Section. Endlich Conſtitufrung dieſer Sec⸗ 
tion in die für allgemeine Erdkunde und Wahl 
der Secretaire. 


Wegen 19 85 Aufgabe eines Geſchäfts 
werden Tuche, Bukskins und Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Artikel, weit unterm Koſtenpreiſe verkauft, 
Karlsſiraße Nr. 26 im Haufe, 


mentlich an alle geehrten Damen, denen ich aus meinem 13jährigen (unverändert fortbefte: 
henden) Wirkungskreiſe als Geſchäftsführer der ꝛc. Stegmann vormals Cranzſchen 
Muſikalien handlung bekannt bin, die ergebenſte Bitte auszuſprechen: „meine Frau bei 
dieſem neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.“ 

Breslau, im Dezember 1845. 


Julius Albert Neuman. 


Die Gas⸗Aether⸗Fabrik, 


Junkernſtraße Nr. 3, 


liefert dieſes Leuchts Material für Tiſch⸗ und Druck Lampen von bekannt vorzügli 
Güte in Blech⸗Bächſen a 2—5 und 10 — 50 Pfd. l DER 


Beſſert und Comp. 
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Neue Buͤcher, 
welche in allen Buchhandlungen zu haben find. 
Galanthomme, oder: Der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. Enthaltend 
eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, Kunſt zu gefallen, 
20 Heirathsanträge, 25 Liebesbriefe, 30 Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗Gedichte, 


30 Geſellſchaftsſpiele, eine Blumenſprache, 25 Anekdoten, 33 Stammbuchs⸗ 


Verſe, 45 Trinkſprüche und Kartenorakel. Fünfte ganz umgearbeitete Auflage 
vom Profeſſor J. T. Sch. et. 25 Sgr. 1 

Hauſchild, J. W., der belehrende Rechenmeiſter für alle Stände, oder die 
Schnellrechnung in den 4 Species, die Rechnungsarten in benannten Zahlen, 
die Decimalbrüche, die Regel⸗de⸗tri, die Procent⸗, Gewinns und Verluſt⸗Rech⸗ 
nung. Zum Gebrauch der erwachſenen Jugend, Forſtmänner, Feldmeſſer, Bau⸗ 
handwerker, Kaufleute. 20 Sgr. 

Henrici, M., Seelen adel in 50 trefflichen Dichtungen für den höheren Schul⸗ 
Unterricht und zur Selbſtbildung, mit Abhandlung über den Vortrag. 12 ½ Sgr. 

Meerberg, A., der beluſtigende Kartenkünſtler, oder 113 neue, leicht aus⸗ 
führbare, ſehr überraſchende Kartenkunſtſtücke. Fünfte Auflage. 10 Sgr. 

Muſter⸗ Zeichnungen, in 124 Figuren und Arabesken beſtehend, für Tischler 
zum Auslegen der Meubles, wie auch für Schloſſer, Zinngießer, Papp⸗, Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeiter. 15 Sgr. a 

Smith, Dr., die Luſtſeuche, die gräßlichſte Feindin des Menſchengeſchlechts. 
Ihre Erkennungszeichen, Formen und Fortpflanzung, Verhaltungsregeln nach 
erfolgter Anſteckung. Zur Warnung und Belehrung für Erwachſene. 7½ Sgr. 

(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 

Vorräthig in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 

in Liegnitz dei Kuhlmey, in Schweidnitz dei Heege, in Glogau bei Flemming, in 

Neiffe bei Hennings. 
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Das anerkannt klaſſiſche Werk, erſchienen als 


prachtvolles Feſtgeſchenk: 
Paul und Virginie 
und die indiſche Huͤtte. | 


Von Bernardin von Saint-Pierre. 
Mit 430 herrlichen Holzſchnitten und 3 Stahlſtichen. 
Lexikon⸗Oktav, feinſtes Kupferpapier. ' 
kann in der Buchhandlung Georg Philipp Nderholz in Breslau, Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu dem jetzigen Preiſe von 
i Rthl. 22 ½ Sgr. 8 
bezogen werden. — Dieſes Melſterſtück der Typographie und Illustration koſtete bei 8 


= der früheren Verlagshandlung das Vierfache des obigen Preiſes. 
: Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart. 
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Der Hauskalender für 1846, 


(mit einer Abbildung), 
ift in der zweiten Auflage beendet und zur Verſendung bereit; die Reſt⸗Liefe⸗ 
rungen, wie den neuern Bedarf bitte ich mir von meinen verehrten Ge⸗ 
ſchäfts⸗Freunden wiederholt ergebenft aus, um ſofort befriedigen zu konnen. 
Wanderer ſuche ich — nehme aber nach dem 24. d. Mts. keine 
Remittenden an. Glatz, den 12. Dezember 1845. Fr. Aug. Pompejus. 
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Mit dem heutigen Tage eroffnen wie am hieſigen Orte, 
Junkernſtraße, Stadt Berlin, 


vis -A vis der goldenen Gans, 


eine Handlung mit Tuch, Kleidern, — 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 8 


N und allen ſonſt in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtänden. 2 
Wir wollen es uns angelegen fein laſſen, den Wünſchea des Publikums auf SD 
® jede Art entgegen zukommen und empfehlen und demſelben daher zu gütiger Beachtung. 

Da wir mit unſerm Gefhäft eine Herrenkleider⸗Verfertigungs⸗ 

25 Auſtalt verbinden, in der es nicht zur Berückſichtigung kömmt, ob die Stoffe 8 
bei uns entnommen worden oder nicht, ſo empfehlen wir zugleich auch dieſes In⸗ 
ſtitut, und hoffen wir dabei, rückſichtlich der Pünktlichkeit, Schnelligkeit, Accura⸗ „Ze 
teſſe und der modernen Form unſerer Arbeiten es mit jeder Concurrenz auf: ® 

We nehmen zu können. Breslau, am 16. Dezember 1845. 


Hackauf und Comp. 
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Neue werthvolle Musikalien, 
welche so- chen im Verlag der Schlesingerschen Buch- und Musikhandlung in 
Berlin erschienen u. durch alle solide Musik- u, Buchhandlungen zu haben sind 


Jenny Lind’s Schwedische Gesänge, in vielen Conoerten vorgetragen. 17½ Sgr. 
Litolff. Reverie a la Valse p. Piano 15 Sgr. Gr. Marche fantastique p. Piano 
Tarantelte du diable 20 Sgr. 

6 Lieder v. Saphir, Beck etc. für eine Singstimme. 


Op. 19. 25 Sgr. 


Paganini. 
25 Sgr. . 
Reissiger. 5 einfache Lieder f. eine Singstimme. 
ei. Oberländler ſ. Piano 7 % Sgr., f. Orch. %, Rthlr. 
Sehaehner. Romance p. Piano seul. Op. 11. 17 ½ Sgr. 
Schäffer. 2 komische Lieder: Der Doctor, Junggesellenlied a 5 Sgr. 
Schubert, Franz. Lebewohl- Adieu f, Sopran od. Tenor 5 Sgr. Das beliebte 
von Döhler transeribirte Lied! 
Stern. 4 deutsche Lieder f. Alt od. Bass. 
Alt. Tenor u. Bass 17½ Sgr. 
n. Frühlingslied f. Sopran od. Tenor. 
Velweller: W eoncertantes sur hymne russe p. 
Op. 14. thir, er * 
4 In. Die Prachtausgabe von Händel» Judas Maceabäus, vollst, 
Clavierauszug mit deutschem Text. art. v. Klage. Prän. Pr. 2 Rthlr. 
(Subser. Fr. 2½ Rthir., Ladenpr. 5 Rthir. erscheint noch vor Neujahr. 


Op. 24. 4 Rtlr. Volkslieder f. Sopran, 


Op. S1. 10 Sgr. 


2 Violons. Alto et Volle. 


Für Damen und Herren 


die ſchoͤnſten Perlen⸗Stickereien 
haben wir höchſt elegant und ſauber, in den ee en Ge⸗ 


enſtänden, garnirt vorrächig und empfehlen dieſelben als Geſchenke. 
geuft e Klauſa und Hoferdt, Ring Nr, 43. 


* 


Allgemeine deliberative 

> Verſammlung. 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur Freitag den 19. Dezbr., Abends 6 u. 
Zum Vortrage kommt der allgemeine Bericht; 
darauf folgt die Wahl des Praſidiums 
für die Etatszeit 1846/47. ur, 
Breslau, den 14. Dezbr. 1845. 

Der General⸗Sekretär Bartſch. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Kanonikus Herber, . 
2. E. Kindling, 
3. Fräulein Bertha Wiener, Holzmarktſtr., 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 15. December 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Herr v. Woyrſch, 
Königl. Pr.⸗Lieut. a. D. zuletzt im 10. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗-Regiment, wird vom Unter⸗ 
zeichneten erſucht, ſeinen jetzigen Aufenthalt 
bald anzuzeigen. 
G. Sontag, Militär⸗Effekten⸗Lieferant, 
Junkernſtraße Nr. 3. 


Edictal⸗ Citation. 

Die unbekannten Erben der am 12. März 
1813 zu Slawikau bei Ratiber verſtorbenen 
Karoline Sophie, zuletzt verehelichten v. Frag⸗ 
ftein, geb. v. Holly, früher ſeparirten Major 
v. Lindner, und ihres Ehegatten, Anton v. 
Fragſtein, welcher dieſelde nur um 2 Tage 
überlebt hat, werden hierdurch aufgefordert, 
uns von ihrem Leben und Aufenthalt ſofort 
Nachricht zu geben, oder in dem am 15. 
Juli 1846, Vormittags 11 uhr vor 
dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius Muth: 
will in unſerem Inſtruktionszimmer anberaum⸗ 
ten Termine ſich peu ſönlich oder durch einen 
Bevollmächtigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Glatzel, Burow und Scheffler 
vorgeſchlagen werden, zu melden, widrigenfalls 
der in einer aus dem Landrath Franz Carl 
v. Zawadzkyſchen Konkurſe herrührenden Ma⸗ 
jorin v. Lindner reſp. Karoline Sophie von 
Fragſteinſchen Spezialmaſſe per 760 Rtl. 29 
Sgr. 10 Pf. beſtehende, in unſerm Depofito: 
rio befindliche Nachlaß als ein herren oſes Gut 
dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Ratibor, den 20. September 1845. 

Königl. Oberlandesgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Seifenſiedermeiſter Julius Acker⸗ 
mann beabſichtigt in dem Hauſe Nr. 5 kleine 
drei Lindengaſſe eine Seifenfiederei anzulegen 
und es wird dieſes Vorhaben auf Grund der 
Verfügung der königlichen Regierung vom 28. 
November d. J. und in Gemäßheit des $ 27 
der Allg. Gew.⸗Ordn. vom 17. Januar c. hier⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit Jeder, 
welcher gegründete Einwendungen gegen die⸗ 
ſes Unternehmen vorbringen zu können glaubt, 
ſolche binnen der im $ 20 1. c. vorgeſchriebe⸗ 
nen präcluſiviſchen Friſt von vier Wo⸗ 
chen, bei der unterzeichneten Polizeibehörde an⸗ 
melden, wornächſt dann weitere Entſcheidung 
erfolgen wird. - 

Breslau, den 12. Dezember 1845. 

Das Königliche Polizei⸗Präſidium. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Die Wohnung in dem der Stadt⸗Gemeinde 
gehörigen Senieratshauſe sub Nr. 2 an der 
Kirch⸗Straße in der Neuſtadt, beſtehend aus 
4 Stuben, 3 Kabinets, Küche, Keller und 
Bodenkammern, nebſt Remiſe, Hofraum und 
Gärtchen, fol vom 1. April 1846 ab auf drei 
Jahr im Wege der Lizitation anderweit ver⸗ 
miethet werden. Hierzu ſteht ein Bietungs⸗ 
Termin 

den 19. Dzbr. c., Vormitt. 10 Uhr, 
auf dem rathshäuslichen Fürſtenſaale an, und 
find die Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Ja⸗ 
N Klug in unſerer Dienerſtube einzu⸗ 
ehen. 

Breslau, den 12. Dezbr. 1845. 

Der Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung 

Zur anderweitigen Vermiethung dis am 
Eingange in das Rathhaus an der Morgen⸗ 
feite inks an der Tleppe gelegenen Gewölbes, 
ſo wie der beiden an dem andern Eingange 
in das Rathhaus nach der Abendſeite zu ge⸗ 
legenen beiden Kammern, haben wir einen 
Termin auf 

den 18. d. Mis. früh 10 uhr 

in dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt. 
Miethsluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen, welche die⸗ 
fen Vermiethungen zum Grunde gelegt find, 
in unſerer 8 zu Jedermanns 
Einſicht ausgehängt ſind. 

— — 13. Dezbr. 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Verkauf von Nutzhölzern. 

Nachdem nunmehr die Interimsbrücken in 
der Nahe von Hundsfeld entbehrlich ſind, ſol⸗ 
len die dazu benutzten Bauhölzer in einzelnen 
Parthien an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hierzu iſt ein Termin den 
1Tten d. M. von früh 8 Uhr, an der Weide⸗ 
brücke daſelbſt anberaumt, wozu hiermit wit 
dem Bemerken eingeladen wird, daß die Zah⸗ 
lung für die erſtandenen Hölzer im Termin 
ſofort geleiſtet werden muß. L 

Breslau, 13. Dezember 1845. 

Viebig, Schnepel, 
Wegedau⸗Inſpektor. Wegedaumeiſter. 


. Holz: Verkauf. 5 
In dem zum hieſigen Kämmereti » Gute 
Strehlig, Namslauer Kreiſes, gehörigen 


Forſte, ſollen den 20. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 9 uhr, nachſtehende Hölzer im Wege 
der Licitation verkauft werden, nämlich: 
21 Looſe Kiefern⸗ und Fichten⸗Stämme und 
Stangen, a 
105 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz, 


31 Klaftern Kiefern⸗Kullen und Aſtholz, und 


62 Looſe Abraum. - 
Breslau, den 8. Dezember 1845. 
Die ſtädtiſche Forſt- u. Oeconomie Deputation. 


Die bevorſtehende Thelläng des Nachlaſſes 
der am 10, Mai d. J. zu Rohrlach verſtor⸗ 
benen Wittwe Anna Maria Schäl, gebörnen 
Blümel, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Hirſchberg, den 9. Dez. 1845. 

Das Gerichtsamt von Rohrlach, Kreis Schönau. 

Von biefiger Landſchafts⸗Kaſſe werden für 
den inſtehenden Weihnachts⸗Termin die Pfand⸗ 
briefszinſen in den 3 Tagen, den 27., 20. und 
30. Dez. d. J. ausgezahlt, wobei auf Ueberlie⸗ 
ferung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗Deſi⸗ 
gnationen unabweislich beſtanden werden muß. 

Oels, den 7. Novbr. 1845. 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Roſenberg⸗Lipins kp. 


Windmühlen⸗Anlage. u’ 
Der Windmüller Raſchke in Wüftebriefe, 
Kreis Ohlau, beabſichtigt feine, auf ver Feld⸗ 
mark Ranzen befindliche Windmühle abzubrer 
chen und auf die Feldmark Bulchau zu ver⸗ 
ſetzen. Die neue Mühle ſoll weſtlich zwiſchen 
Bulchau und Wüſtebrieſe zu ſtehen kommen 
und zwar 64 Ruthen graden Weges von 
Bulchau, 31 Ruthen 1 Fuß vom Wüſtebrieſer 
und 15 Ruthen 2 Fuß vom Kuhnertſchen 
Wege entfernt. Dies wird den geſetzlichen 
Beſtimmangen gemäß mit dem Bemerken ver⸗ 
öffentlicht, daß etwaige Einwendungen binnen 
acht Wochen präftufioifher Friſt hier gemacht 
werden müſſen. a 
Ohlau, den 9. Dez. 1845. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Zu dem neu zu bildenden evangel. Kirchen; 
ſyſtem zu Groß⸗Nädlitz, hieſigen Kreiſes, fol 
der Bau der Kirche zu 10,064 rtl. 21 fgr. 11 pf. 
und des Gehöftes für 

den Prediger zu. . . 2.962 27 11 


zufammen zu.. . . 13,027 rtl. 19 fgr. 10 pf. 
veranſchlagt, an Mindeſtfordernde verdungen 
werden. — Das Ausgebot dieſer Bauten ges 
ſchieht am 3. Jauuar 1846, Vormittags um 
10 Uhr, in der Brauerei zu Groß⸗Nädlitz, 
wie folgt: 
a. zur Kirche: 
1) die Mauer» und Dachdecken⸗Ar⸗ 
beiten zu dem Betrage von . 1035 rtl. 
2) die Zimmerarbeit zu . 577 
3) die Tiſchlerarbeit zu 1708 
4) die Schmiede ⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſerarbeiten zu soo. 541 * 
5) die Malerarbeit zu 30 
6) die Lieferung der Mauer- und 
Dachziegeln zu * 
7) die der Bauholzer, Bretter, Lat: 
e a RE * 
8) die der übrigen Baumaterialien 


— ä 2 


J3ubu * 


und demnächſt, 
9) der ganze Kirchenbau, zuſammen, fo wie 


u 


b. das Prediger: Gehöft, jedes als eine 


Entreprife. — . 

Koſtenanſchläge und Zeichnungen können, 
vor dem Termine, bei dem Unterzeichneten 
eingefehen werden und bemerkt wird noch, daß 
die hohe Patronats-Behörde den Zuſchlag ſich 
vorbebält, und im Termine nur allein quali⸗ 
ficirte und kautionsfähige Bieter angenommen 
werden; in welcher letztern Hinſicht ein ſeder 
im Stande ſein muß, genügend ſich auszu⸗ 
weifen. 

Breslau, den 12. Dezember 1845. 
Zahn, Bauinſpektor. 


ä — —— — ———0Tö — — 

Mit dem 15. d. M. wird zwiſchen hier und 
Liegnitz eine Poftverbindung durch eine tägliche 
Kariolpoſt hergeſtellt, welche von hier um 7 
Uhr früh, nach Ankunft der Poſt von Stei⸗ 
nau, und von Liegnig um 3 Uhr Nachmittags 
abgefertigt wird. 

Dieſelbe ſteht in Liegnig mit dem Iſten und 
reſpektive Nen Dampfzuge nach und von Bunz⸗ 
lau und den Perſonenpoſten nach und von 
Jauer, Goldberg, Hirſchberg in genauer Ver⸗ 
bindung. 22 

Das Perſonengeld beträgt bei Mitnahme 
eines Freigepäcks von 30 Pfund 3 Sgr. pro 
Perſon und Meile. 

Parchwitz, den 13. Dezember 1845. 

Poſt⸗Amt. v. Thümen. 


Muſchelſchmuck aus Venedig, 

gedrehte, geſchnitzte und ge⸗ 

ſchliffene Corallen, und aus⸗ 
gezeichnet ſchöne neue 


Agat⸗Sachen 

als neumodiſche Colliers, Bracelettd, 
Brochen, Dofen, Ringe, Knöpfe, Kreuzel, 
Herzel und e find mir 
zum Verkauf eingeſandt worden, und empfehle 
a A Verkaufsbnb Na 
Stand der aufsbude; 0 
markt, der ſchwarzen vo 
gegenüber. >. 


C. W. A. Herrmann. 


Sntereſſante Neugkett 
für Geiftliche, Fabrikherren wie 
für jeden Bürger. 
Bei P. Kneuertz in Aachen iſt eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (Bres⸗ 


lau G. P. Aderholz) zu haben: 
Von dem 


Geſetze der Arbeit. 


Paſtoralanweiſung von dem hochwür⸗ 
digſten Herren Erzbiſchofe von 
Cambrai. 

Preis 5 Sgr. 

In unſeren Zeiten, wo ſo viel über das 
Wohl der arbeitenden Klaſſe geſprochen und 
geſchrieben wird, dürfte gegenwärtige Schrift 
ihren Zweck nicht verfehlen. . 

Den ITten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, Ant: 
tion von Schnittwaaren, wobei viele Um⸗ 
ſchlagetücher und wollene Kleiderzeuge 
in Nr. 42, Breiteſtraße. 

Mannig. Aukt.⸗Komm. 

Dem Verfaſſer des Briefes vom 1. Dezbr. 
d. J an mich, mit dem Poſt⸗Stempel Bres⸗ 
lau, danke ich verbindlich für die intereſſante 
Mittheilung und den Beweis treuer Anhäng⸗ 
lichkeit; derſelbe würde mich zu noch größerem 
Dank verpflichten, wenn er die Güte hätte, 
mir ſeinen Namen zu nennen. 

Danzig, den 6. Dezbr. 1845. 

v. Gerhardt, 
Oberſt⸗Lieutenant und Con mandeur des 
Iſten (Leib⸗) Huſaren Regiments. 


Eine Erzieher in, die ſchon ſeit mehreren 
Jahren in höchſt achtbaren Häuſern konditio⸗ 
nitt hat, und in allen wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
genſtänden, ſo wie in der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Sprache gründlich Unterricht ertheilt, 
ucht zu Neujahr eine anderweltige Stelle. 

uf portofreie Anfragen wird Herr Profeſſor 
Nöſſelt (Albrechtsſtr. 24) die Güte haben, 
nähere Auskunft zu geben. 


Phyſitaliſcher 


Apparat, eine kleine Luftpumpe nebſt Zubehör, 
eine ſchöne Elektriſirmaſchine dito und zwei 
kleine Globen find zuſammen für 20 Rthlr. 


zu verkaufen bei Schleſinger, Mechanikus, 


Karlsſtraße Nr. 16. 


Mein herzliches Lebewohl 
allen meinen lieben hochverehrten Geſchäfts⸗ 
und ſonſtigen Freunden, bei meinem Umzuge 
von hier nach dem Großherzogthum Poſen auf 
das von mir erkaufte Rittergut Altendorf, 
und die ergebene Verſicherung, daß mir die 
Erinnerung an die mir gewordene freundliche 
Theilnahme einen angenehmen Rückblick ge: 
währen wird. Etwaige e eee 
Aufragen und Auskünfte, Einzahlun⸗ 
gen, ſo wie Anforderungen an mich 
bitte ich ergebenſt an meinen hierzu General⸗ 
Bevollmächtigten, den Commiſſionair Herrn 
F. A. Lange zu Breslau (Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtroße Nr. 66, in St. Petrus wohnhaft) 
ergehen, ſo wie Zahlungen für mich an ihn 
gelangen laſſen zu wollen, da ich ſolchen hier⸗ 
zu ermächtige. 

Breslau, den 15. December 1845. 

Der Ritterguts⸗Beſitzer 


Ernſt Spitze. 


Ein Knabe gebildeter Eltern mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht in 
einer bedeutenden herrſchaftlichen Gärtnerei als 
Lehrling unterzukommen. Das Nähere Ohlauer 
Straße Nr. 42 bei dem Buchbinder⸗Meiſter 
Herrn Strangfeld, 2 Stiegen. 

Cigarren ⸗ Offerte. 
Dos Amigos a 16 Thlr. 


La Palma à 13 „ 
Cabannas à 12, 11 und 10 Thlr. 
Havanna superior à 11/½% — 
Ugues a 10 ” 
Vorſtehende, wirklich abgelagerte Sorten 
kann ich jedem Raucher als etwas Vorzügli⸗ 
ches empfehlen. 
Friedrich Kohl, vorm. C. H. Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8. 


Anzeige. 

Mit ächtem Reichenſteiner Schnupf⸗ 
tabak aus der Fabrik des Herrn Karl 
Schmidt, in verſiegelten Originalfäßchen zu 
5, 16, 20, 40 Pfd. ꝛc. wie auch in hal⸗ 
ben und ganzen Pfund⸗Päckchen zu den 
Fabrikpreiſen, empfiehlt ſich die Niederlage 
in Breslau bei 


Fr. Aug. Grüßner, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe. 


Eine Perfon in vorgerücktem Alter, die ſich 
auf Tiſch⸗ und Leibwäſche verſteht und ſich der 
Reinigung und Beauſſichtigung eines leer ſte⸗ 

enden Schloſſes, ohnweit hier, unterziehen 

wid, findet ſofort oder zu Weihnachten daſelbſt 

ein unterkommen und kann fi) täglich des 
orgens melden: 

Ohlauer Straße Nr. 56, im erſten Stock. 


Ju Weihnachtsgeſchenken 

für Damen und Herren ſich eignende ſehr 
f&öne Gegenſtände empfehlen zu äußerſt nie: 
1 2 Preifen Hübner u. Sohn, Ring 35 


eppe, dicht an der grünen Rohre. 


wa 


Ausſtellung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
meine ſehr reichhaltige Weihnachtsausſtellung, 
beſtehend in Königsberger Marzipan, Manns 
heimer Marzipanfiguren, feinſten franzöſiſchen 
Liqueurbonbons und Chokoladenfiguren, deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Bonbons in den neue⸗ 
ſten Muſtern, Conſervſiguren und Früchtenz 
fowie allerhand ſeinſte Atrappen und Tragant⸗ 
ſiguren in allen Größen an. 

Insbeſondere mache ich noch aufmerkſam 
auf die beliebten Bruſttheebonbons und Preß⸗ 
burger Zwiebach. 

Die Eonditorei von Schncan's feel, Erben, 
neben dem alten Theater. 


Gut und billig, 


und wegen ſauberer Verpackung ſich befonders 
zu Weihnachtsgeſchenken eignend: 
Napoleon⸗ Cigarren, 
leicht, 100 Stück pro 20 Sgr. 
La Fama ⸗Eigarren, 
halbſtark, 100 Stück pro 15 Sgr. 
Domingo Cigarren, 
ſtark, 100 Stück pro 20 Sgr. 


Emil Neuſtädt, 


Schmiedebrücke Nr. 67, am Ringe. 


Bockverkauf. 


Auf der Herrſchaft Falkenau bei Grottkau 
ſteht eine Parthie hochſeiner und reichwolliger 
Sprungböcke von Roth⸗ Schönberger Original⸗ 
Stamm zu mäßigen Preiſen zum Verkauf. 

Dieſe bisher zu Harpersdorf bei Goldberg 
aufgeſtellte Heerde habe ich in dieſem Som⸗ 
mer hierher genommen, und leiſte für die voll⸗ 
kommenſte Geſundheit jede Garantie. Die letzte 
Wolle wurde an das Haus Waagner in 
Aachen ohne Nebenbedingungen für 113 Rtl. 
pro Etr. verkauft. 

Falkenau, den 15. Dezbr. 1845. 


von Baerenſprung 


Spaniſche Waͤnde 
in großer Auswahl, pro Stück von 2½ Rll. 
an, empfiehlt > 
Robert Moritz Hörder, 


Ohlauerſtr. 83, Eingang Schuhbrüde, |; A 


Sehr ſchöne ungarische wälſche Nüſſe, die 
Metze 7 Sgr., das Viertel 27 Sgr., in grö⸗ 
ßeren Partieen noch billiger, ſind zu haben: 
Ring Nr. 7 im Seilerkeller 3 ‚Rang: 
ner. Auch find dafelbft vom N. d. M. ab 
ſehr ſchöne gebackene Pflaumen, das Pfund 
2½ Sgr., zu haben. 

Eine Auswahl netter Weihnachtsgeſchenke 
iſt zu ſehr billigen Preiſen zu haben; 

Taſchenſtraße Nr. 13 im Gewölbe. 


Sc sse 
3Seidene Handſchuhe, 
& oben zum knöpfen, in weiß, ſchwarz & 
& und couleurten Farben, zu 19 ½ Sgr. 3 
das Paarz desgl. weißſeidene halb: 
lange Ballhandſchuhe, oben zum & 
Knöpfen, zu 15 Sgr. das Paar, em⸗ 
& pfehlen in größter Auswahl: 

Gebr. Huldſchiusky, 5 
Schweidnitzerſtr. 5, im goldnen Löwen. 3 
SOSSE 


ie: ausgezeichneter Qualität empfing und 
offerirt: 
f Albanier à 1 Thlr. 
Galicier à 20 Sgr. 
Bei Abnahme von 5 Pfunden mit Rabatt. 


Friedrich Kohl, vorm. C. H. Hahn, 
Schweidniger: Straße Nr. 8. 


Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt zu gütiger Auswahl von kleinen 
Möbeln für Kinder, in verſchiedenen 
Hölzern, wobei zwei Mahagoni s, gut uud mo: 
dern gearbeitete Schreib⸗Sekretaire auf dem 
Viktualien⸗Markt in der zweiten Reihe zur 
Anſicht ſtrhn. Michael, Tiſchlermeiſter. 


40 Schock Nohrſchoben, 

1 Eber und 2 Zuchtſäue 
bietet das Dominium Werndorf bei Trebnitz 
zum Verkauf. 


Dampf⸗Chokoladen, 


wie auch Chokoladen⸗Figuren (zu dem Weih⸗ 
nachtsfeſt ſich eignend) aus der rühmlichſt be: 
kannten Fabrik von Jordan und Timäus 
in Dresden werden zur geneigten Abnahme 


ohlen: 
u Fiſchmarkt Nr. 1 in Breslau. 


Smytnaer Cybeben, Smyrnaer Gew 


Corinthen, Carobbe, 
in Fäſſern und ausgewogen, offerirt zu billigen 
Preiſen: L. H. Gumpertz, 
Blücherplatz Nr. 12. 


EEE" 2 Center Druck⸗Makulatur in ganzen 
Bogen, à 6 Thlr. pro Ctr., zu haben Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 40, par terre. 


Zu vermiethen. 

Zwei freundliche Wohnungen, jede von 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche und Zubehör, in der Garten⸗ 
ſtraße 12, und bald oder zu Oſtern zu beziehen, 
Auch find daſelbſt 2 große Hauslateenen mit 
elſernen Armen zu verkaufen. 


Zu Weihnachts Geſchenken empflehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 
von Jakob Heymann, 
(früher Carlsplag Nr. 3) f 
jest Albrechtsſtraße Nr. 13, im Zten Viertel 
b (neben der königl. Bank), 
folgende Waaren, als das Mütz lichſte und Billigſte, als: 

Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand & 2, 2½, 3, 31, 4 bis 4½ Sgr. die Elle. 

Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand aA 2½ Sgr. die Elle. 

7 breiten Bettdrillich d 3 ½ 4, 4½, 6 bis 7½ Sgr. die Elle. . 
Ereas⸗Leinwand, geklärt und ungeklärt, von 5 Niki. bis 12 Rthl. das Schock. 
Extrafeine Hemden⸗Leinwand von 11 Rthl. bis 25 Rthl. das Schock. 

Weiße Taſchentücher mit weißen Rändern 6 Stück für 18. Sgr. 

Abgepaßte Schürzen à 4 und 5 Sgr. das Stück. 

Bunten Köper zu Schlafröcken und Kleidern à 2, 3, 3½ Sgr. die Elle. 

Bunt karirten Parchent a 2½ bis 3½ Sgr. die Elle. 

MReſten⸗Leinwand in halben Schocken A 1%, 2, 2 ½ Nthl. das halbe Schock, 
Abgepaßte Piquee⸗Röcke, 3 bis 4 Blatt, à 1 Kthl. bis 1% das Stück. 

Weiße Piquce⸗Bettdecken a 2%, 2½ bis 3½ Rthl. das Pa or. 

Weiße und bunte Caffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 2 Rthl. das Stück, 

Abgepaßte Handtücher von 2% Rthl. bis 4 Rthl. das Dutzend. 

Gedecke zu 6 und 12 Perſonen von 1% Rihl. bis 7 Rthl. das Gede k. 

Ir 74 und 9% breiten weißen Damaſt und Jaquard (die prachtvollſten Muſter) zu 
Ueberzügen A 3, 4 bis 6 Sgr. die Elle; weiße und bunte rein leinene Taſchentlicher, Lein⸗ 
wandtücher, Frangentücher, / breite Fußteppiche a 2½ Sgr. die Elle; zwei Ellen breite 
Schürzen⸗Leinwand a 4½ Sgr. die Elle; bunten Meubles⸗Damaſt, Bett⸗Parchent, weißen 
Piquee⸗Parchent und roſa Parchent, Kittai's, weiße und gefärbte Doppel⸗Kattune c. 

5 Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 
Aufträge von auswärtigen Herrſchaften, mit Beifügung des Betrages, werden auf das 


— Pünktlichſte ausgeführt, 
Bitterum. Lichtbild⸗Portraſts. Im de 


Julius Brill, Daguerteotppift, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmledebrücken⸗Ecke. 
Vorzüglich hellleuchtenden 


Gas ⸗ Aether, 


eigener Fabrik A Pfd. 5 Sgr., ſo wie feinſtes raffinirtes Rüböl à Pfd. 4½ Sgr. empfiehlt: 
A. Bonzel, vis-A- vis der Mauritius⸗ Kirche. 


SER: ES 8 EEE n 0 
NEE e e 
einfte Pariſer Herren: und Damen⸗Handſchuhe, das D % 


12 Thlr., fo wie die bekannten engliſchen Winter⸗Handſchuhe * . 

> find in größter Auswahl angekommen, und empfehlen ſolche: 
Olivier und Comp., 

Schweidnitzerſtraße Nr. 4, Ecke Junkernſtegße. A 


x En BEE 8 Be 
Gr n 


gebrannten 


Java - Kaffee 
Adolf Bonzel, 


Be _vis-h- vis der Mauritiusficche. 
Als nügliche Weihnachts⸗Geſchenke 
empfehle ich zu geneigter Beachtung Mineralienſammlungen jeder Art, beſonders 


auch pharmaceutiſche, techniſche und kleine für Knaben, ferner Käfers, Schmetter⸗ 
lings⸗, Muſchel⸗, Eier: und Pflanzen: Sammlungen; fo wie ſämmtliche che⸗ 


a Pfund 9 Sgr. empfiehlt: 


miſche, phyſikaliſche und botaniſche Geräthe und Apparate, wie z. B. Reagentienka⸗ 


ſten, Löthröhre, botaniſche, mineralogiſche und Löthrohrbeſtecke; chemiſche Lampen, 
Botaniſirtrommeln, kleine Luftpumpen, kleine Elektriſirmaſchinen ꝛc. . 
J. H. Büchler, Reuſcheſtraße Nr. 11. 


— 


Uhren⸗Anzeige. e nme 


aufſicht über kleinere Kinder mit übernimmt, 
Mit feinem wohlaffortirten Lager von Tas Nähen und Schneidern kann, wird als Gehlil⸗ 
ſchen⸗Uhren verſchiedener Gattung in Gold 


ſin 8 auf dem me vom 2. Jar 

} nuar ab geſucht. Das Nähere erfährt 

und Silber, ſo wie Pariſer Pendules und man unter Angabe der zu machenden Bedin⸗ 

gungen auf portofreie Briefe unter der Chif⸗ 
fre H. M. poste restante Brieg. 4 


Anzeige für Damen. 


1) Wiener Gummi⸗Mieder 2 Ktl. 20 Sgr. 


Alfons Dycfeld, 2) Von Leinen: Drillih 2 Rtlr. 10 Sgr. 


Uhrmacher. 3) bito dito 2Rtlr. 


Fillzſchuhe für Damen, Herren 4) Von engliſch Leder 2 Rtlr. 10 Sgr. 


5 Für Schiefgewachſene. 
und Kinder, die kleinſten zu 3, größere 4, 5 ' 
10 bis 27%, Sgr. das Paar, in ganz neuen V 


f auch mit Federn 3 Rtlr., 
Formen 8 Amer 9 auch mit Kompreſſen 3 Rtlr. 10 Sgr., 
+ * 


Wiener Tiſch⸗Uhren empfiehlt ſich Unterzeich: 
neter. Auch findet ſich derſelbe veranlaßt, noch⸗ 
mals anzuzeigen, daß er ſein Geſchäft von 
der Schweidnitzerſtraße in ſein Haus auf der 
Schmiedebrücke Nr. 60, verlegt hat. 


auf Verlangen werden dieſe von einer weib⸗ 


Ning 35, 1 Tr., dicht an der gr. Nö re lichen Perſon ausgeſucht und anprobirt. 
ze: y b Für ſchiefe junge Mädchen n. Knaben 
Ein ſchönes großes Transparent mit find Schnürmieder vorräthig, wodurch ſich der 
Randverzierung und der Inſchrift: Spielwaa⸗ Körper fehr konſervirt; zum Maaß iſt am beſten 
ren⸗Ausſtellung, iſt billig zu verkaufen beim ein ſchon getragenes Mieder oder ein Kleid. 
Binngießer J. G. Junker, Guſtav Adolph Bamberger, . 
Schuhbrücke Nr. 53. Ohlauerſtraße Nr. 64, eine Stiege hoch. 


. |  inr 
Winter Handſchuhe ’ 


Eine Perfon in gefegten Jahren, welche 

der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft vorſtehen kann 
für Herren, Damen und Kinder empfeh⸗ 
15 in größter Auswahl zu billigen 


‚und die Beſorgung der Wäſche für einen gros 

» jgen ile ag me zum 

. 5 1. Januar 346 ein gutes Unterkommen. 

E u 288 Wos erfährt man Nikolaiſtraße 44, 2 Treppen. 
EEE WERTET TTUTEHN | 44 

. Lampen, Theebretter, 

Boͤhmiſche Faſanen und ſehr viele andere fein lackirte Waaren ems 

erhielt ich fo eben feiſchen Transport und em. pfehlen zu ſehr niedrigen Preiſen Hübner u. 

pfehle ſolchen zu den dilligſten Ppreiſen. Sohn, Ring Kr. 35, 1 Freype, dicht an ber 


Erlen⸗ u. z 


geſpalten 
1 Treppe. 


Beier, Wildhändler, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 im Keller. 


Trocknes Brennholz 


als Weiß: und Rothbuchen⸗, Eichen-, Birken⸗, 
empfehlen in großen 
Scheiten, ſowie auch Ymal geſägt und klein 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 3 


3 | hör iſt 


grünen Röhre. 


Zweihundert Stück ſchwere und vollkommen 
ansgemäſtete Hammel ſtehen zum Were 
kauf auf dem Wirthſchafts⸗Amt Oelſe bei 
Freiburg. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Alkove, 
großer Küche und ſonſtigem reichlichen Zube⸗ 
Ring Nr. 56, 3 Stiegen hoch, an einen 
ruhigen Miether zu vergeben. ‚ 


— 


u an 


Weihnachtsfreuden bietet die große Spielwaaren⸗Ausſtellung 
.S. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre), in den Zimmern der erſten Etage, 8 


und empfing ſo eben aus Paris, Wien und Tyrol einige Transporte der ſchönſten und feltenften Kinderſpielwaaren, die ich mit meinem großen Lager, 
Erzeugniffe faſt auch aller Vereinsſtaaten enthalten find, zur größten Beachtung gürlaft empfehle. 


ante Mouſſelin de laine Roben, 


ſollen, um binnen 8 Tagen damit zu räumen, a 2 ½ Rthl. verkauft werden. 


von J 


200 Stuͤck eleg 


deren reeler Werth 5 Rthl. ift, 


worin die neueſten derartigen 


f B. Perl, jun., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, erſte Modewaaren⸗Handlung vom Ringe ab. 
Die wirklich aͤchte Königsberger Marzipan⸗ und königlich privilegirte 
und patentirte Chokoladen⸗Fabrik 


von W. 


Pollack aus Koͤnigsberg i. Pr. in Berlin 


beehrt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum ſo wie den bisherigen geſchätzten Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
auch in dieſem Jahre wie bisher den nur allein wirklich ächten Königsberger Marzipan ſowohl gefüllt als ungefüllt, in Sätzen 
in den mannigfaltigſten Figuren, und den beliebten Theeconfect zum Verkauf in friſcher Waare vorräthig hält und auf Ber 
ſtellungen anfertigt. — Ferner empfiehlt fie ihre allſeitig anerkannten wohlthätig wirkenden Sanitäts⸗ und patentirten 
Chokoladen, welche nach der ſpeziellen Angabe der berühmteſten Aerzte ſowohl des In- als Auslandes, als des verſtorbe⸗ 
nen Staatsraths Hufeland, der Geheime-Näthe Heim, v. Gräfe, fo wie v. Wiebel, Horn, Wagner, Barez ic. ꝛc. 
angefertigt werden, und ihre heilſamen Wirkungen oft in einem bewunderungswürdigem Grade bewieſen haben. — Daß die 
deſten Ingredienzen zu ihren Fabrikaten, unter denen ſich Althee-, Isländiſch⸗Moos, Carageen⸗, Seemoos⸗, Gerſten⸗, 
Osmazoms, Nacahout⸗, Nhabarber-, Salep⸗, Zittwer⸗, Leberthrau⸗ u. ſ. w. Chokoladen beſonders auszeichnen, ver⸗ 


wendet werden, glaubt ſie nicht in Erinnerung bringen zu dürfen. 


Zugleich empfiehlt fie fein pulveriſirte Cacao: Kaffee 


und Pulver, ſo wie ihre neu erfundenen für Bruſtkranke höchſt heilſamen Carageen, und Seemoos- Bonbons, welche ihre 


wohlthuende Wirkung ſehr vielfach bewähren. 


Die alleinige Niederlage für Schleſien hat Hr. W. Schiff in Breslau (Junkernſtr. 30), 
welcher eingehende Beſtellungen zu den Fabrikpreiſen mit dem Fabrik⸗Rabatt aufs Prompteſte ausführen wird. 


Wilh. Pollack, aus Königsberg i. Pr., 


r 
Sa 
E. M 

Hotel, zum blauen Hirſch, eine Treppe, 
erhielt eine Sendung der neueſten bedruckten Filzſchuhe, ähnlich 


den geſtickten, mit Leder- und Filzſohlen, in allen Größen, für Herren, ® 
Damen und Kinder, und iſt dieſer in Stand gefest, vorerwähnte Schuhe e 


zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. . 
8 7 * 50 
u 4 25 B; 28 — 
* 
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8 
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or 


. 


. 
Univerſal⸗Mittel 
zum Aufpoliren aller Möbel und metallener lackirter 
; Gegenſtände. 

Mit dieſem rühmlich anerkannten Schnell⸗Slanz⸗Möbel⸗Politur⸗Extrakt kann ein Jeder feine 
glanzlos gewordenen Möbel mit leichter Mühe aufpoliren. Mit allem Rechte kann dieſe Po⸗ 
litur ganz beſonders in jeder Haushaltung empfohlen werden, da man mit derſelben die Mö⸗ 
bel immer wie neu erhalten kann, und iſt ſolche in Flaſchen à 15 Sgr. zu haben bei Herrn 
S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 21. 

A. Kunzemann, Fabrikant und wirkliches Mitglied der politechniſchen 
een ̃7ĩ•⸗‚s1 n 2a teilen 
VERERSEEIS REIT AA ĩ ͤ Ä 
* Feinſte Pariſer Herren⸗Hüte in neueſter Form, höchſt elegante 

Negligee⸗Mützen, fo wie eine große Auswahl feinſter franzöſiſcher 
2 Seiden⸗ und Atlas⸗Schlipſe, empfehlen zu möglichſt billigen Preiſen: 51 
A Olivier u. Comp., Coiffeurs de Paris, & 
* Schweidnitzer Straße Nr. 4, Ecke Junkernſtraße. Sr 
.... ͤ BEREITEN EEE NET 
J...... IS HENRI HE DE 


W. Jungmann, 
Glacé⸗Handſchuh⸗Fabrikant. 


Meinen hochgeſchätzten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß ich zu be⸗ 
vorſtehendem Feſt mein Lager 


Glacé⸗Handſchuh eigener Fabrik 


teich aſſortirt habe, und empfehle es daher zur gütigen Beachtung. 
Von heute an beginnt der Verkauf zurückgeſetzter Handſchuh, und 
dauert nur bis zum 20. d. M. Preiſe unbedingt feſt. 


W. Jungmann, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuh. 
24 Schweidnitzer⸗Straße 54. 
CCVVITTTTTTTTTCTCTCTCTCTTCTb 


Damen ⸗Winterhuͤte, 
in den neueſten Fagons und Stoffen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Amalie Storch, Ring Nr. 43. 


Zur ſcherzhaften Verbergung von Geſchenken haben wir auch diesmal eine reiche Aus⸗ 
; wahl von täuſchend ähnlichen 


Atrappen 


oufgeſtellt, deren Preſſe (von 5 Sgr. an) billig berechnet, und werden in dieſem zum 
Weihnachts feſte beſonders beliebten Fommiſſions⸗Artikel bis Neujahr ſortirt fein, 


Boͤtticher & Comp., 


Parfümerie - Fabrik, Ning Nr. 36. 


Dresdener Eliſen⸗Kuchen 


von vorzüglicher Güte it zu haben. Fiſchmarkt Nr. 1. 


e n 
. SE NENNE NEIN 


2 2 


Abends 


Königl. privilegirte und patentirte Sanitäts-Chokoladen-Fabrik in Berlin. 


Großer Ausvertauf. 

Von Glacee⸗Handſchuhen für Herren pro 
% Dutzend 1 Rtlr. Zurückgeſetzte Hut: und 
Hauben ⸗ Bänder, die ſich auch zu Scherpen 
eignen, pro Elle 1 bis 1½ Sgr., wie auch 
Tull und Spitzen zu auffallend billigen Prei⸗ 
fen empfiehlt die Bandbandlung H. Gold: 
ſtein, Eliſabethſtraße, neben Kfm. Karuth. 

Zu verkaufen: 2 Gebett Betten, ro: 
then Inlett, für 18 Rtlr., 1 ſpaniſche Wand 
2 Rthlr. 10 Sgr., ein Sopha für 5 Rehlr. 
15 Sgr.: Neue Weltgaſſe Nr. 43, zwei St. 


Viehverkauf. 

Zu Sadewitz (bei Cantb) wird eine Lar- 
tie zweijähriger Merinoböcke, edelster 
Abkunft, zum Verkauf gestellt. Der Ge- 
sundheitszustand der Heerde ist der vor- 
züglichste und wird ausdrücklich dafür 
Gewähr geleistet, dass sich in derselben 
nie ein traberkrankes Stück gezeigt hat. 
— Die verkäuflichen Mutterschafe sind 
für mehrere Jahre versagt. 

Sadewitz (bei Canth) d. 15. Dez. 1815. 

Das Wirthschafts-Amt, 


Ein ganz gedeckter Chaiſen⸗ 
Wagen, faſt ganz neu, iſt billig 
zu verkaufen. Das Nähere zu 
N i erfragen Albrechtsſtraße Nr. 19, 
1 Stiege hoch, vorn heraus. 


Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher 
Schlitten wird Carlsſtraße Nr. 38, im Ge 


wölbe, zu kaufen gewünſcht. 

Bald oder Weihnachten find Nikolaiſtraße 
Nr. 22, im erſten Stock 2 Zimmer für einen 
oder zwei Herren zu vermiethen, mit oder 
ohne Möbel; auch eine große Remiſe mit 
Pferdeſtall. Einige große Zimmer ſind bis 
Ende dieſes Monats in Gebrauch zu nehmen. 
Näheres dafelbff. 

Ein Quartier, beſtehend aus 3 heizbaren 
Stuben nebſt nöthigem Zubehör und Garten⸗ 
Benutzung, iſt für den Preis von 90 Rihl. 
zu Weihnachten zu beziehen. Näheres Frie⸗ 
drich Wilhelm⸗Straße Nr. 64, beim Eigen⸗ 
thümer. 


Zu vermiethen 
und bald oder Oſtern k. J. zu beziehen ſind 
Wohnungen von jeder Größe mit dem nöthi⸗ 
gen Beigelaß, in der Friedrich⸗Straße (an der 
Schweidnitzer⸗Thor⸗Acciſe) Nr. 4 und 5. Nä⸗ 
heres daſelbſt Nr. 5, im erſten Stock. 


« Angekommene Fremde. 

Den 14. Dezbr. Hotel zum weißen 
Adler: HH. Gutsb. Enger a Kroitſch, von 
Lieres a. Gallowig Gr. v. Reſchenbach aus 
Bruſtawe, v. Reinersborff⸗Poczenski a. Stra⸗ 
dam, v. Mackezinski aus Sohlin, v. Bären⸗ 
ſprung a. Falkenau, Bar. v. Maltitz a. Alt⸗ 
Roſenberg, v. Prittwig a. Kaſimir, v. Wuls 
fen a. Spechwiz. Hr. Lieutenant Willert aus 
Wultſchkau. Hr. Hüttendirektor Naglo aus 


Univerſitäts⸗ 


Morgens 6 uhr. 27“ 8, 50 
Morgens 9 uhr. 9, 001 — 
Mittags 12 uhr. 9, 
Nachmitt. 3 uhr. 10, 08ʃ— 
9 uhr.] 11, 52— 


| 


\ 


14. Dezbr. 1845, 2 


+ 


— 


5 


Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 


Thermometer 


inneres, | dußeres. 


vaurahütte. pc. Kaufl. Sartorius a. Elber⸗ 
feld, Friedländer a. Beuthen. — Hotel zur 
goldenen Gans: Hr, Kammetiherr v. Els⸗ 
ner aus Zieſerwitz. Hr. Amtsrath v. Rother 
a. Koitz. Hr. Geh. Rath Bailly a. Chutow. 
DH. Gutsbeſiger v. Koppy a. Eiſenberg, von 
Roppy aus Pofen, v. Dresky aus Birkholz, 
Krauſe a Kamnitz, v Straczewski a. Kra⸗ 
kau v. Winkler a. Miechowitz, v. Sol ſch a. 
Jeſchütz. Hr. Direktor Grundmann a. Katto⸗ 
wis: HD. Lieut. Braune a. Nimkau, Baron 
v. Seidliz a. Greifswalde. Hr. Bürgermſtr. 
Schwarz a. Ratibor. pr. Ingenieur Wachs⸗ 
mann a, Bunzlau. Hr. Kaufm. Gumpel a. 
Hamburg. — Hotel de Sileſie: Herr 
pauptm. Gr. v. Schweinitz a. Sulau. Hr. 
Landesalteſter v. Goldfuß a. Kittelau. Herr 
Hüttenbeſiger Walter a. Königshütte, Herr 
Gutsb. Härtel a. Striche. Hr. Gutspächter 
Schubert a. Poſen. Hd. Part. Zwicke aus 
Berlin, M iſemann a. Schlawentzitz, Levque 
a. Glaz. Hr. Juſtizkommiſſ. Bulla a. Lau⸗ 
ban. Hr. Kaufm. Mehwald a. Liegnitz. — 
Hotel zu den drei Bergen; HH. Gutsb. 
Schubert aus Wilſchkau, v. Frankenberg aus 
Bogislawitz. HH. Kaufl. Schulz o. Leipzig, 
Sommerfeld a. Calow, Schoͤnlank a. Berlin. 
Scholz aus Poſen. — Hotel zum blauen 
Hir ſch: Hr. Schichtmſt Reislond a. Königs⸗ 
hütte. Hr. Wirthſch.⸗Jnſp. Schwidlinski aus 
Ujeſt. Dr. Kaufm. Troſchel a. Liegnig. Hr. 
Gutsb. Strach aus Gimmel. He. Haadl.⸗ 
rommis Lindemann a. Oſtrowo. — Deuts 
ſches Haus: Hr. Kaufm. Calmus a. Boja⸗ 
nowo. Hr. Lieut. v. Mletzto aus Namslau. 
— Zwei goldene Löwen; Hr. Kaufmann 
chulze a. Brieg. Hr. Fabrk. Schwar; aus 
Sohrau. HH. Gutsb. Herrmann a, Lüben, 
Neumann aus Bunzlau. — Weißes Roß: 
H. Karfl. Mau a. Sprottau, Kreutzel aus 
Frankenſtein. Hr. Gutsd. Deusner a. Lan⸗ 
genhof. Hr. Juſtiz. Heer a. Striegau. Hr. 
Kae Ledermann aus Wartenberg, — 

oldener Zepter: Hr. Forſtinſp. Wagner 
aus Trebnitz. — Goldener Baum: Herr 
Inſpekt. Moffierd a. Poſtelwig. Hp. Kaufl. 
Altmann a. Bernſtadt, Anders a. Grottkau. 
Hr. Rektor Hausdorf aus Trachenberg. — 
Königs: Krone: Hr. Juſtizkommiſſ. Knittel 
a. Langenbielzu. — Weißer Storch: HH 
Kaufl. Danziger a. Myslowitz, Euphrat aus 
Gleiwitz. „ 

privat⸗ Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Juſtiziar. Grattenauer a. Glaz. HH. Gutsb. 
Jung aus Schadewalde, v. Lieres aus Ploh⸗ 
mühle — Junkernſtr. 26: HH. Kauft. Hö⸗ 
niger aus Rybnik, Braun aus Ratibor. — 
Karlsſtr. 30: HH. Kaufl. Sachs a. Franken⸗ 
ſtein, Roſenboum aus Nikolai. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 35: Hr. von Czolczanski aus 
Gr.⸗Herz. Polen. 


Geld- & Effecten- Cours. 
Breslau, den 15. Decbr. 1845. 


Geld-Gourse, Briefe. | Geld. 


Holland. Rand-Ducaten , 
Kaiserl, Dueaten 
priedrichad' or 
Louisd’or 


Polniı:h Papier-Geld ,.» » 


* 


Zion 
funs. 


— 
Staats- Schuldscheine 3 75 
Sehdl.-Pr.- Scheine k 80 R. — 
Breslauer Stadt-Obl. 37 
Dito Gerechtigkeita- dito 410 
Groshers Pos, Pfandbr. 4 
dito dito dito 3½ 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3 ½ 
dito dito 800 R. 3½ 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 
dito dito SoR.| 4 
dito alto 3% 
Disconto . „ .ı 


Effeeten - Course, 


„ 


Sternwarte. 


feuchtes 


f Wind. Gewölt, 
niedriger. 1 * 


Temperatur⸗Minimum — 4, 6 Maximum — 2, 3 Oder 0, 0 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% 
fine, Porto) 2 Tölr. 12% Sgr.; die Zeitung 


1 


Sgr. 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
Die Chronik allein koſtet 20 Sar. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird⸗ 


